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Nr. 116. 

Wien, 30. Sepiember. (Vat.) Das Neue Wiener 
Jeurnel⸗ meldet aus Berlin: Die letzten Nachrichten aus 
Deuſchland kllingen ziemlich ernſt. Der Generallommiſſar 
KRahr hat nicht nur die Afhebung der Aus— 
fährungsbeſtimmungenzum Geſetzüber 
den Schuß der Republik angeordnet, ſondern 
auch dle Bildung von Arbeiterwvehrenun— 
terſagt. Die ſoztaliſtiſchen Kreiſe behaupten, daß 
Kahr vnter dem Druck der öffenllichen Meinung an die 
Verhoflung der ſozialiſtiſchen Fuhrer geſchritten ſei. An⸗ 
geſichts deſſen ſei es nicht ausgeſchloſſen, daß die Sozia- 
liſten aus dem Kabinett Straſemannaus 
Ure ten werden, was das Ende der „großen Regierungs 
koalition“ bedeuien würde. Bezeichnend für die Beziehun ⸗ 
—r zwiſchen Berlin und Minchen iſt, daß Kahr das Ver⸗ 

t des Sitler Organs „Der Voölklſche Beobochter“ nicht 
anerlanni hat und ſich erſt unter dem Drucke Verlins zu 
einem Verbot des erwähnten Blafies auf 8 Tage bereit⸗ 
fand. Alle ſeine Verordnungen richtet Kahr gegen die 
Sozialdemokraten. 

Wien, 80. September. (Pat.) Die „Neue Freie 
Sreſſe“ berichtet: Die Spannung der Beziehungen zwiſchen 
Berlin und Munchen wacſt. Die Aufhebung des Geſetzes 
zum Schute der Republik, die auf Anordnung Kahrs er⸗ 
jolgt in ſchafft nach der Auffaſſurg der Berliner Kreiſe 
einen verwickelten Rechislorſlitt. In der Augelegenbeit 
ded boyriſchen Verbois der Schaffung eines ſopaliftiſchen 
Selbſtſchußes wird in Berlin ertläri, daß man von dim bayriſchen Kow miſſar chs Luderes habe erwartien können, 
da er zaurzeit mit der Rechten regiere. 

Berlin, 1. Ollober. (Pal) Dle Blätier berichten, 
daß gewiſſe Handelskreiſe mit der Möglichkeit einer So s8⸗ 
ld ſang Bayerusg vom Reiche rechnen. Schon vor 
einer Woche haben einige bayriſche Firmen ihre Depoſiten 
aus ben Berliner Banken zurückgezogen. 

Berlin, 1. Oktober. (Pal.) Aus Munchen wird 
herichtet, daß Hitler, trotz des Verbots eine Verſamm⸗ 
lung einberufen habe, auf der er erllärte, daß der einzige 
Ausweg ſfür Deuiſchland aus dieſen bedauernswerlen Ver⸗ 
hãliniſſen der Krieg ſei. 

Berlin, 1. Ollober. (Pat.) Heute wurde vom 
Reichzwehrminiſter an die Kommandos der Reichs- 
wehr nachſtehender Befehl erlaſſen: 

Am eine Beumuhlgurg der Beröllerung durch 
das Verbrelten von vnbegrundeten Gerüchten uͤber Un— 
ruhen in den eirzelnen Gebielsteilen Deutſchlands zu 
vermeiden, dürfen von der Preſſe mit Auanahme von amn⸗ 
lichen Mitlellungen keinerlei dieebezügliche 
Nachrichten veröffentlicht werden“ 

Berlin, 1. Oklober. (Pat.) Amiliche Mitleilung 
des Wolffburo⸗n· Ein regisradikaler Stoß— 
krupp berſuchte heuſe morgen Küſtrin in ſeine 
Bewalt ju betommen, zu welchen Zwecke er in die von 
Miluar unbeſetzte Aliſtadt eindrang. Der Kommandaut 
von Küftrin hat die Führurg der angreifenden Abteilung 
ũbernommen. Die Beſatzung von Kũſtrin, der noch Militär 
aus den Nachbarſtädlen zu Hilſe gelommen iſt hat den 
Vefehl axhalien, ſelbſt unſer Anuwendung der ſchärfſten 
Mittel die Ordnung wiederherzuſtellen. 

Die neue deutſche Währung. 
Eine Währungsbank mit 32 Milliarden Neumark. 

Der Geſetzentwurf über die neue deutſche Nebergangs⸗ 
wãhrung, die ſogenannte Neumark, liegt jehi dem Reichs⸗ 
rate zur Beſchlußfaſſuna vor. Es wird dangch elne 

ährungsbant mit 8200 Millionen Neumark fiabillert, 
die durch Squlddberſchreibungen bei der Laudwiriſchaft, der 
Indufit ie, Bondel and Gewerbe aufgeb acht werden. Als 
giſehliche Zahlungemiltel werden zu gelten haben: einmel 

e Neumark und zweitens das letz'ge Popiergeld, dak 
in einem beflimmien Verhãltnuis die Neumark ein⸗ 
getauſcht werben kann. Zur Vermeſdumg einer Inflation 
der Numat i ausdrüduch feſtgeſetzt, daß die auf Grund 
der Schuldverſchreibungen ausgegebenen Neumark- Noten 
ine geſamt eine grbßere Summe betragen dürfen als das 
Kapital der Waãhrungsbank. 

Blutige Zuſammenſtöße mit rheini— 
ſchen Sonderbündlern. 
16 Tote nud viele Verwundete 

Duũſſeldorf, 1. Oltober. (Pat,) Geſtern fand hier 
tine Verſammlung von rheiniſchen Sonderbündlern fialt, 

der Lage in Deuſſchland. 
Die Beziehungen zwiſchen Berlin und München ſehr geſpannt. 

Verbreitette deutſche Tageszeitung in Wolen. 

Oktober 1923. Lod;, Dienstag, den 2. 

die einen blutigen Verlauf nahm. Eine Gruppe von Po—⸗ 
liziſten erſchlen merwartet und begaun die Verſammel⸗ 
ten hinlerrücks zu beſchleßen. Trotzdem die Franzoſen die 
Poliziſten aufforderler, das Schleßen einzuſtellen, ſchoſſen 
dieſe welter. Auch eine Kommuniſtenabtellung 
beſchoß die maenifefſtierenden Separatiſten. Die Kaſernen 
der deuiſchen Sicherheitapolizei wurden durch franzöſiſches 
Militãr beſet. Die Poliziſten wurden nach der Platzlom⸗ 
mandantur abgeſührt. Eine große Anzahl von Verwunde⸗ 
ten wurde im franjöſiſchen Milllärambulatorium unterge⸗ 
bracht. Auch die Kaſernen der deuiſchen Sicherheltspolizei 
find von Verwundeten überfüllt. 

Düſſe dorf, 1. Ollober. (Pat.) Die Nachrich! beſtä⸗ 
Agt ſich, daß gegen 30 Mitglieder der grünen Polizei un⸗ 
mitlelhar aus den Kaſernen erſchienen und auf die verſam⸗ 
melien Sonderbündler zu ſchießen begann, ohne irgendwie 
von ihnen provoziert worden zu ſein. Als mehrere Mit⸗ 
glieder der rheinlſchen Garde das Feuer beantworlelen, 
erſchienen weltere 200 Mliglieder der grünen und der 
blauen Polizei, die die Verſammelten mit Revoloern und 
Maſchinengewehren zu beſchleßen begannen. Franjöſiſche 
Truppenabteilungen ftellten die Orduung wleder her. In 
der Stadt hezrſcht Ruhe. 

Duſſeldorf, 1. Ollober. (Pat.) Meldungen aus 
deuiſchen Quellen zuſolge wurden während der gefirigen 
Unruhen in Düſſeldorf 12 Sonderbündler und 4 
Poliziſten getötet. Die Anzahl der Verwundeten iſt 
groß. 

Anmerlung der Schriftleilung: Wir geben dieſe Mel⸗ 
dungen, die aus franzöſiſchen Quellen zu ftammen 
ſcheiner, mit allem Vorbehalt wieder. 

Berlim, 30. September. Die franzöſiſche und die 
belgiſche Reglerung haben die Ernennung des Reicham nifters 
für das beſetzte Gebiet, Fuch s, zum Reichskommiſſar für 
ble Demobllifierung des Widerſtandes im beſetzten Gebiet 
nicht anerlkannt. 

Poinearé redet ... 
Franlkreich muß einen vollfländigen Sieg erringen 

Paris, 30. September. (Vat.) In ſelner Rede 
in Bois Dailly ſiellte Veincas feſt, daß Deutſchland 
die Verausgabung von 9500 Trillionen Mark im Laufe 
von 15 Tagen ſelbſt eingeſtebe. Seine Mittel auf dieſ⸗ 
Weiſe vergeudend, hätte es ſich ſelbſt ſowelt gebracht, daß 
es ihm unmöglich wurde, ſeine ſinnloſe Politik weiter zu 
betreiben. Der franzöſiſche Miniſterpräſident ãußerte ſeine 
Verwunderung darüber, daß Deutſchland, um ſich den 
Räckzug ziu decken, zu allerhand Aud flͤchten und Drohungen 
ſeine Zuflucht nehme und Fraufreich die Unterdzückung des 
Ruhrgebietes und angebliche Gewalialle unterſchiebe. Ein 
ſolcher Slandpunlt Deuiſchlands zwinge Frankreich, auf der 
Hul zu ſein. Poincars ſchloß ſeine Rede mit der Erllä— 
ruung, daß Fraukreich den im Ruhrgeblet errungenen Er⸗ 
folg dem unvergleichlichen Einheitawillen der Parteien zu 
verdanlen habe, der in hervorragendem Maße die innere 
Beweguug geftärkt habe. Frankreich muſſe einen 
vollſtänbigen Sieg erringen, wie er ihm von den 
Friedensverlrägen zugeſſchert worden ſei. 

Parie, 1. Oltober. (Pat.) Polincars hielt in 
Bar⸗be⸗D uc eine Rede, in der er feſtftellle, daß der Wider⸗ 
ſtand des Deuiſchen Reiches ſelbeſi zuſammengebrochen ſel. 
Die Relchsregierung habe jedoch zu ihrer Erllärung falſche 
Kommentare und lügenhaſte (h Verſicherungen hinzugefügt 
Die Verordnung über die Einſtellung des paſſiven Wider⸗ 
ſtandes enthalle wunderliche und aus fluchtartige Termine 
Blosber haben wir das Wort“, ſagte Polncars,und das ift 
nicht ſehr entgegenkommend. Laſſen wir uns vicht duxch 
einen vorzeiligen Sieg beenden, um den Enliſäuſchungen 
und Unannehmlichleiten zu entgehen, denen Frankreich be⸗ 
reits mehrfach ausgeſezt war. Die Schwierigkeiten lönnen 
morgen noch größer und ernſter ſein. Wir ſind ent⸗ 
ſchloſſen, ſie xuhig zu erwarten. Wir werden Herren der 
Situation ſein“, ſchloß VPoincaré „wenn alle Franzoſen 
daltes Blut bis zu dem Augenblick bewahren, da ſie da⸗ 
Recht haben werden, ihre realen Erfolge zu feiern, die ſie 
ſich ſelbft zu verdanlen haben werden“. 

Erſcheint mit Ausnahme der nach 
Sonniagen folgenden Tage fruhmorgene 

dnezeeigenpreiſe;: 
Die d.geſp. Milimeterzeile 2000 Mx.pol 
Die 3·geſp. Reklamee.(Millim.) 8Sooo. 
Eingeſandts im lokalen Teile 19000. 
bis zum 6. Oktober wenn im voraus 

entrichtet. 
Für Erbeitſuchende beſondere dergün 
ſtigungen. Anzeigen an Som- und 
velertagen werden mit 25 Prozent be 
rechnet, fluslandsinſerate 500. Zuſchlas 
Bei Betriebsſtörung durch höhere Ge 
walt, Erbeitsniederlegung, Schlleßung 
der Jeitung oder fusſperrung hat der 
Bezieher keinen Unſpruch auf Nach - 
lieferung der Zeitung oder Rückzahlung 

des Bezugspreiſes. 
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Unſer geſchätzter Mitarbeiter ſchrelbt uns aus Geuſ, 
27. Seplember: 

Bekannilich beſagt 8 10 des Völlerbundpaltes, daß 
alle Staaten, die Miglleder des Vöolkerbundes ſind, mit 
ihrer Wehrmacht für den Schutz der Freiheit und die ter⸗ 
ritorlale Integrität jedes anderen Miligliedſtaates des 
Bundes eintreten mũſſen. 

Gegenwäartig gehört der F 10 zu den helßumſtriltend⸗ 
ſten des ganzes Völlerbundpaltes, er bildet eines der we⸗ 
ſentlichſten Hinderniſſe für die Forteutwickelung des Zun - 
des, denn verſchiedene Staalen wollen dieſe Verpflichtung 
nicht auf ſich nehmen. Sie beſürchten. man lönnte ſie in 
leichtferiig vom Zaune gebrochene Kriege — nicht immer 
läßt ſich feſtſlelen, wo die Deffenſive aufhört und 
die Offenfive beginnt — hineinziehen. Zu dieſen 
Staaten gehören vor allem die Vereinigten Stagaten 
von Nordamerila, die ſich beſonders au die Ver— 
pflichtung, allen Staaten ihre gegenwärtigen Territorien zu 
garantieren, ſtoßen. 

Audererſeils bedeultet die in 8 10 enthaltene Ga⸗ 
rantie für alle kleinen und miltelzroßen Staalten, eine der 
weſentlichſten Schutzbeſtimmungen, denn ſie ſehen gerade 
im Volkerbund ihre nalüũrliche Schutzorganlſatlon. 

Nachdem ſich nun alle biehrrigen Völlerbundvrrſamm · 
lungen auf Antrag Kanadas mii der Frage einer Abäude⸗ 
rung des 8 10 befaßt haben, ohue daß eñ ihnen wöglich 
war, eine Formel, die beide Auſchanungen mileinander aus⸗ 
geglichen haͤtte, zu finder, hat ſich auch die 4. Völlerbund⸗ 
derſammlung thl mit dieſer Fragt befaſſen müſſen. Da 
— — —X verſchledene 
Ahe emuß durch 
ſeden der Mug ehaalen ierl werden — ſo ſchlug 
man dieſes Mal einen für die Pſycholegie der Völlerbunb⸗ 
verſammlung ſehr charalteriſtiſchen Weg ein — man machte 
den Verſuch, ftatt einer direkten Abanderung der Para⸗ 
graphen jeht einen gefälligeren Modus 8 finden, d. h. ihn 
einfach in gewũuſchtem Sinne zu lulerpretieren. Dle 
Kommiſſion ſchlug demgemãß vor, die Verſammlung ſellt 
heſchliehen, daß es Sache des Parlaments jedes Miiglied⸗ 
ſleaies ware zu beſtimmer, wie weit und in welchem Maße 
jedes Land durch Auwendung ſeiner Streilkräfte die über⸗ 
nomwmene Verpflichtung einhallen bann. 

Auf dieſe Weiſe hoffte man, die Verpflichtung des 
Z I0 aufrechtzuerhalien, gieichzeillig aber deu inlereſſierten 
Staaten die Möglichkeit zu geben, ſich in der Praxis von 
ihr zu löſen. Doch die Verſammlung nahm dleſe Zumu- 
tung der Kommiſſion deineswegs ſtillſchweigend hin. Perfien 
und Panama erklärten gegen dieſe Inlerpretleruug ſtimmen 
zu wollen, und eine ganze Reihe anderer Staaten erllärten, 
auch ſie feien gegen den Vorſchlag, doch um den Willen 
der Majorilat zu reſpeklieren, würden ſie nicht gegen dle 
Inlerpretierung ſtimmen, ſondern Stimmenthaltung üben. 
Da aber die Beſchlüſſe der Völkerbundrerſaamluug, am 
wirlſam zu ſein, eluſtimmig gefaßt ſein müſſen, beſchwor 
der Berihhterſtaller, Bundesrat Motta, die Vertreter 
Perſiens und Vanamas ſich doch auch der Stimme zu eut⸗ 
halten, denn anderenfalls würde man auch jeßt naß drei 
Jahren, in dleſer Frage nicht vorwärts kommen. Harauf 
erklärte auch Panama ſich zur Stimmenthaltung bereit, 
ſtandhaſt blieb nur die perfiſche Delegalion, ſie ſtimmte 
dagegen (bei 29 Staaten, die dafür ftimmten und 18, die 
ſich der Stimme enthielten) und die Interpreliernug konnte 
nicht angenommen werden. Die Frage, wie der 8 10 zu 
verſiehen iſt, bleibt ſomit auch in Zulunft offen. 

Dieſer Vorfall beweiſt, wie ſehr ſich die Beſtimmung, 
daß alle Entſcheidungen des Völlerbundes elvſtimmig ge⸗ 
troffen werden wüſſen — ſie flellt eine der größten Män⸗ 
gel der Völlerbnndorganiſalion dar — bei der pralliſchen 
Arbeit rächt. Jedes Mitglied des Völkerbundes hat augen⸗ 
blicklich die Möglichleit, die Arbeiten der Verſammlung an⸗ 
zuhalken (Erinnert das nicht an das Liberum veto der 
Polen ven einſt? Die Fr. Pr.) und zu ſabolieren, ein 
Zuſtand, der bereits heute als unhaltbar erkaunt wird und 
uůber kurz oder lang beſeitigt werden dürfte. 

das Wichtigſte im blatt: 
Offizieller Dollarkurs — 880 000 poln. Mark 
Der Eruſt der Lage ins Deutſchland. 
Blutige Zuſammenſtöße mit rheiniſchen Sonderbündlern. 
310 CEeitartiteſ). 
Die Wahlen in den Völkerbundrat — * 
Sie Konferenz des britiſchen Imperiv as. 



⸗ 

Freie Preſſe — Dienstag, den 2. Ollober 10285 Nr 110 

der Slellungnahme der ellländiſchen Delegalion in dieſer 

2 
— Zum Sluß noch die Feftflellung, daß man ſich mit — 

Angelegenheit rückhaltlos einderſt inden erllären kann, kurz 
Ein aufſehenerregender Prozeß 

in Sſowjetrußland. 

pretierung aus, da dieſe lezten Endes die im 8 10 enthal⸗ 
tene Garantie beſeitige. Die Stellungnahme Efilands 

wurde auch von Finnland und Litauen geteilt, während 
Letiland ſich für die Interpretierung erklaͤrte. 

Dr. Ewald Ammende. 

Die Rede Murrays im 
Völkerbund. 

wandte ſich Profeſſor Murray mit einem leidenſckaftlichen 
Aufruf an die Verſcmm nlung, ſie ſolle das Memoran⸗ 
dum der Gewerkſchaftsinternationale, das 
ihr vor einigen Taren zugeoangen ſei, nicht leichthin ab⸗ 
lehnen. Die Gewerlſchoftt ir ternationale ſpreche im Namen 
von 20 Millionen Arbeitern der ganzen 
Erde, und wem auch ſolche Zaihlen maßlos übertrieben 
wären, ſo könne er verſichern, daßk ſeire einzige Arbeiter⸗ 

und klar ſprach ſie ſich gegen die Annahme der — 

* — —JV—— —9 Iwird, eingetroffen ſind. Die — deren Eiröff aung 

In ſolgende ſei an der Hand eines ausführlichen —3 S — 
Berichis der „Darz. Zic.““ die ſenſationelle Rede des — 
Delegierten von Sübafrika, der Proſeſſors dr 
Univerſität Ox'ord, Mur vay, wiedergegeben. — 

Nach einer Rede des irdiſchen Fürſten Nacanagar, — 

Die Konferenz des britiſchen 
Imperiums. 

— Eriffarng der Konferem hielt Miniflerpraſident Baldwin 

— — — 
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Im ſſowietruſſiſchen oberſten Gericht wurde dieſer Tage 
gegen eine Reihe von Eiſenbahndirektoren und Beamten 
verhandelt, die beim Einkauf von Eiſenbahnmaterial große 
Unlerſchleife begangen haben. Die Mehrzahl der kinge- 
klagten, die unſer Bild zeigt, wurde zum Tode verurteilt. 

Die Diktatoren Spaniens. 

—7— 
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verſammlung in England oder im Britiſchen Reiche anders 

fich die Arbeiter vertrauenSvoll an den 
Vzlterbund wenden. Es wäre w'niag ſchön. das 
Memoraudum abzulehnen oder beileite zu legen. Alle Welt 

frage, einerſeits, daß Reparationen çeleiffet werden müſſen,F 

geſchehen könne. Warum al'o ſollte man ſich nichht einigen? 

maßen: 

los geworden ifl. In dleſen vier Jahren hat ſich der 
Vollerbund mit ſo manchem Elend der Menſchheit beſchäf- 
tigt, Hunderttauſende von Kriegsgefangenen heimgeſchaff, 
Fluchllinge geretiet, Milllonen von Menſchen ernähri, die 

uenter der Hmngeanot litten, er hat den weißen Sllaven⸗ 
»handel bekaͤmpft. Aber woyzn führt das alles, wenn das 

bei den Regierungen um die Erlaubnis gebeten, ſich mit 
dieſem Problem beſchãftigen zu dürſen. Einſtimmig hat er 
die Reſolution angenommen, auf die niemals eine Antwort 
erfolgte. Damit ift eine Sitnatien geſchaffen worden, die 
England und Frankreich bewogen hat, ihre 
Streitträfte zu vermehren. Die Kriegegefahr 
in der Zuknnſt iſt gewiß ernſt und es gibt kein ſichereres 
Mittel, die aeipehgeh zu verbreiten, als 
wenn eine Macht das Gebiet des Feindes mit ihren 
Truppen plozlich beſetzt. Aber noch ernſter iſt die Ge⸗ 
fahr der langſamen Anflsſung und allmäh⸗ 
lichen Beſetzung, die unter unſerem Syem eine große und 
reiche Nalion erlitt. Wir lönnen nicht ohn Mit⸗ 

leid und ohne Furcht Zengen eines ſolchen Auf⸗ 
loſungeprozeſſes ſein. Ich will kene ſenſationelle Form 
zebrauchen und nicht vom Ruin der eunropäiſchen 
Zivilifſation ſprechen. Aber es iſt eine umeiſchüt⸗ 
lerliche Tatſache, daß die Nichtlölung der Reparalionsfrage 
das Nivean des menſchlichen Lebens für 
mehrere Generationen ſehr verſchlech— 
tert hat. Wenn der dentſche Arbeiter acht Stunden 
laug arbeiten muß, um täglich einige Pſennige zu ver⸗ 
dienen, ſo dann der frarzsſi che und der britiſche Arbeiter 
nicht dauernd für eine ach ſtuͤndige Arbeit acht oder zehn 
mal ſo viel verdienen. 

Aber es ſcheint mir faſt unmoglich, einem Volle ein 
noch arsßeres Unglück aufzuerlegen, als dieſes allmähliche 
Zugrundegehen. Wenn Deutſchland denſelben 
Weg geht wie Rußland, und wenn der deuiſchen 
Hungersnot die engliſche Hengersnot und die Hungersnoi 

lm anderan Laͤndern folgt, ſo iſt die Frage, ob der Welt⸗ 
krieg nicht der Beginneines noch entſeelicheren 
ſerreges ſein wird, auſtatt daß er der Bainn einer 
Fritedenaära ſein ſollie. Ich welß nicht, mit welden Ver⸗ 
ſeldigungsreden man dann noch den Kredit des Völ⸗ 
kerbundes wird retten können und den Kiedit der 
Reglerungen, aus denen er fich zuſamenſetzt. 

Am Schluß ſeiner Rebe ſaate Murray: „Im Na 
men des Ideals, das wir alle bekennen. im Namen daer 
einfachften Menſchlichkeit, die noch größer iſt als jedes 
Ideal, beſtehe ich von neuem darauf, daß die in den letzien 
beiden Jahren auf Vorſchlag Frankreiche (3) angenommene 
Reſolution in dieſem Jabhre vcch einwal angenommen 
wird. Der Voölkerbund muß von den Regierinoen verlan⸗ 
gen, daß ſie entweder eine ſchevt ige Lö'ung finden ode⸗ 
dieſe Aufgabe dem Völlerhuude überlrazen.“ 

Von dem ſtürmiſchen Beifall, den die Ret 
Murrays fand, ichloſſen ſich aber die ſranzöſiſche, die be! 

S giſche und, ſoweit man ſehen konne, auch die ru nän ſch 
Delegation oftentativ aus. 

— — 

urteilen wũrde. Es ſei übrigens das erſtemal, daßß 

ſai im Srunde einig über das Problem der eparaeae. 

und andererſeito deß es vur im Rahmen dys Woalichen 
Nurray appellierie dann an die Verſammiung folgender KR 

die Welt, die von Haß regiert wird, arn und haffnungs⸗ — — — — 

cinzige nicht gelöſte Problem auin Verzweif⸗ —— ——— ——RX 

Im vergangenen Jahre berelis hat der Völk⸗rbund' 

mit Frankreich diltiert worden. 
Daß man der britiſchen Regierung Wankel⸗ 

mätigkeit in der Außenpolilik zuſchre'b, ſei mit dem 
Talſochenbeſtande unver einbar. Die Eibe ltung des Bünd⸗ 
niſſes mit Frankreich habe die engliſche Regie ung als 
unerlaßliche Vorbedingung für die Wiederherſtel⸗ 
lung des wirtſchaftlichen Gleichanwihtse 
in Europa angeſehen. Der gegenwärtize Augenbleck ſcheine 
eine nene Phaſe zu bilden, in die Enoland die Eſnſtellung 

I des paſſiven Widerſtandes durch Deutſchland fähre. Wie 

— — 

Von links nach rechts: Daban, Savo, Cobos, Primo de 
Rivera, Calvaleanti, Beringner. 

Die Wahlen zum Völkerbundsrat. 
Ken Sitz für Bolen. 

Geuf, 30. Seplember. Die Wahlen zum Völler⸗ 
hundsrat, die geſtern nachmitfag ftattfanden, haben die viel⸗ 
ſach erhoffte und vielfach befürchtete Ueberraſchung nicht 
gebracht. An der Adſtimmung nahmen 46 Stimmen teil. 
Die meiflen Stimmen enifielen auf den ſür die Wahl am 
wenigſten intereſſierten Staat, deſſen Wahl aber gleichwohl 
bis geftern vormittag noch zweifelhaft war, weil ſeine Be⸗ 
ſtimmung den füdamer kauiſchen Staaien überlaſſen blieb, 
nämlich auf Ur ug uay, das den zweiten den Südame⸗ 
rilanern übergehenen Sitz im Völkerbundorat einnimmt. 
Urugday erh'elt 40 Stimmen, worans man erſieht, von 
welcher ausſchlaggebenden Bedentung die ſüdamerikaniſchen 
Stimmen bei der Wahl ſind. Ss ergibt ſich auch daraus, 
daß die nächftfolgende Stimmen⸗ahl auf den anderen ſübd⸗ 
amerikaniſchen Staat Braſilien enifieler, dos mit 
34 Stimmen gewählt wurde. Belgien, deſſen Mitar⸗ 
beit im Rate von allen Staaten gewünſcht worden war, 
brachte es gleichwoyl nur auf 32 Stimmen, und die aleiche 
Stimmenzahl erhielt trotz aller Gegenprepaganda auch 
Sqhweden. Die Dichechoſlowalei, die ſicherlich 
eine höhere Stimmenzahl erreicht hätte, wenn nicht die pol- 
niſche Propaganda eine Anzohl Stimmen für Polen ge⸗ 
vorben haͤtte, mufte ſich mi 80 Stimmen begnügen, und mit 
ebenſoviel Stimmen kommt auch Spanien wieder in den 
Nat, das ſich durch ſeinen Widerſtand gegen die Ratifirie- 
rung des Mahlreglements zum Rate manche Sympalhien 
verſcherzt hatte. 

Das Ergebnis ift alſo, daß in der bisherigen Zuſam 
menſetzung bes Ratles nur eine einzige Aende— 
rung erfolat, daß an Stelle Chinas, au' das d.es⸗ 
mal zebn Stimmen enlfielen, die Tſchechſlowake 
n den Rat eirtritt. Der ſtot des Lö kerbrndes befteki 
alſo ſür 19 4 aus 4 ſtändiegen M'it»liedern England (Lotd 
tobert Ceil), Frankreich (HGanotaux), Jap 
Bicomte Iſhihd), Ita'ien GSalaudro) und den nmi 
ftändirnen Mitalliedern Urnquav, Braſilien (Rio Branſch) 
Relaien (Hymans), Ecweden (Branting), Spanien 
Ouninones de Léon), und der Tſcheckhoſlowakei 
Beneſch). Nad der für lich angenommenen Empfehluno 
der Verſammlung für die Rate wahlen ſollte einer der nich 
fändiaen Sitze an einen aſitatiſchen Staat gegeben werd⸗ 
wighalb man vielfach gemeint hatte, daß Perſien an die 
Stelle Ch'nas treten werde. Tem hat die Verſamwlung 
nun ſeibfi nicht Rebnung getraen, da ſich in btzie 
Stunde eine Meh het darauf geeinigt zu haben ſcheins, 
außer Caina nach Mörl'chkeit keine der bisherigen Mit- 
glieder auszuſdeffn; da andererleſts für die Tichechoſlo 
walei ein P'aß ſein mußte, ſo lam leiner der afiatiſchen 
Staafen mehr 'an die Reihe. Polen erhielt nur 17 Stim 
raen, irstzdem es d'e verſchiedenga tigflen und ungleichactia⸗ 
n WMahlbündniſſe ab eſchloſſen hatte. Perſten hielt 
4 Stimmen und der Reft zer'plilterte ſich ou Chile, 
»ollond, Schweiz, Indien, Kanada, Oeſterreich, Colambien 

und Eñland. 

ſich die Lage weiter entwickeln werde, ſei heate ſchwer 
voreuzuſagen. Doch ſcheire die gegenwärtige Lage ſich 
mit jedem Tage zu klären. Redner hegte die 

5 I Soffnuno, taß diefe Lage der Dinge endlich zu einer 
guünſtigen Lo ſang der europäiſchen Verwcklungen führen 
werde. Zum Schlüß beſprach roch Baidwin den beigeleg⸗ 
ten ſitaleniſch-griechiſchen Konflikt, wobei 

der die Rolle betente, die der Völbkerbund darin ge⸗ 
ſpielt habe, ſowle alle übrigen Fragen der engliſchen 
Politik. 

Polen und die ſlawiſche Frage. 
Nowa Neiorma* flellt feſt, daß dank der chauvinb⸗ 

ftiſchen Politik Polens die Rolle, die es in der ſlawiſchen 
Frage ſpielen müßte, auf Prag übertragen wird. Wir 
haben, ſo bemerkt die Zeitung, die Ukrarne befreien 
wollen und ſind heute ſo weit gekommen, daß wir nicht 
nur in unſachlicher Weiſe die ukrainiſchen Pfarrer und ihre 
Kirche verfolgen und benachtelligen, ſondern auch gegen 
unſere Bundesgenofſen aus der Zeit Vetlſuras ſo unwürdig 
verhalten, daß verſchiedene Minifler Priljuras und höhere 
Militärs von unſeren Gerichten zu bohen Freiheiisſtrafen 
verurteilt werden mußten. In Weißrußland, wo wir 
noch unlängſt ein weißruſſiſches Volk, das zu Volen hin⸗ 
neigt, ſchaffen wollten, wird wohl ein weißruſſiſches Volk 
geſchaffen, das jedoch fär den polniſchen Staat nichts übrig 
hat, da ein jeder Weißrufſe, der verſuchte, mit uns Fühlumg 
ju nehmen, vor dem Urteil der eigenen Gevölkerung flochten 
mußte. Dank dieſer falſchen Politik im. Inlande haben 
uns die Tſchechen die ſuhrende Rolle im Slawentum ans 
unſeren ungeſchickten Händen genommen Wir haben urd 
beweiſen auch heute noch eine immer geringere Begriffe⸗ 
moalichtkeit und Unfaͤhigkeit für den nenen Zeitgeifſt. Wir 
begehen gegenüber den ſlawiſchen Minderheiten Fehler auf 
Fehler and ſpielen nicht die Rolle, die wir ſpielen müßten. 

Zerze polliſche melrraen. 
Aus Athen wird berichiet, daß bdie interalliierie 

Unterſuchungsommiſſion Kyfn bereits verlaßen 
habe. Alle italleniſchen Kriegsſchff. ſind mit Ausnahme 
des Tor edobootſes Audace“ aus den Gewaͤſſern von 
Korfu zurück zezogen worden. 

In Danzig fand eine flürmiſcht Verſamm'ung der 
ſtaatlichen Angeſiellten ftaft, auf der in Anbetracht deſſen, 
daß der Senagi die wiriſchaf lichen Fo derurgen der Beamten 
unberũckſichtigt gelaſſen hafte, verlangt wurde, in den 
Anaſtand zu treten und dem Senat ein Ultimatum 
n ndeen 

uererjuueung eines Zepperins“ nach Amecila. 

*⸗ 

Unſere Karle zeigt den Weg, den das Luftſchiff urũcklegen 
wird. (Siehe auch den Sonnabend Bericht unter Sport“h 
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Sodz, den 2. Olltober 1028. 
Der uene Eiſeubahnminiſter über ſein 

Programen. 
Der Kurjer Poranny“ veröffentlicht eine Unteredung 

mit dem neuen polniſchen Eiſenbahnminiſter Roſſowicz, 
der einiges über ſein Programm erzählt hat. 

In erſter Linie ſoll das Miniſterium ſelbſt einer durch⸗ 
greifenden Umgeſtallung unterzogen werden, auch ſollen 
nach Möglichkeit die einzelnen Eiſenbahndireklionen einge- 
ſchränkt werden. Ueberhaupt ſoll der Sparſamkeits— 

rundfah ſoweit als irgend möglich praktiſch verwirk- 
licht werden. U. a. ſollen auch die Direklionen Kattowitz 

und Daneig, deren Sonderſtellung bisher für ſie größere 
fufwendungen bei beſchränktem Wirkungsbereich erfordert 
hafte, ech Möglichkeit den Verhältniſſen anderer Direk- 
ſionen angepaß werden. Was die Tarifpolitik an— 
langt, ſo verſprach der Miniſter die Tarife ſo zu bemeſſen, 
daß das Wirtſchaftsleben nicht geſchädigt, das ungeheure 
Defieit der Eiſenbahn aber herabgeſehzt werde. Man müſſe 
ſich aber klar darüber ſein, daß eine völlige Beſeiligung 
des Fehlbetrags im Eiſenbahnetat vorläufig unmöglich ſei. 
Man dürfe nicht vergeſſen, daß die Tarife in Polen immer 
noch um ein bielfaches niedriger ſeien als vor dem Kriege. 
Allein für den Druck der neuen Tariftabellen gingen un- 
gezählte Millionen drauf. In allernächſter Zeit würden 
im polniſchen Teil Oberſchleſiens polniſche Eiſenbahntarife 
in Kraft reten. Entſprechende Verfügungen ſeien bereits 
ergangen. 

Schließlich kündigte der Miniſter noch an, daß das 
Eiſenbahnneß im Warſchauer Berzirk weiter ausgebaut und 
auch ſonſtige Verkehrsverbeſſerungen nach Maßgabe der 
zur verfugung ſtehenden Mittel geſchaffen werden ſollen. 

— — 

Die Millionuwka. In der Sonnabendziehung der 
Iprozenigen Prãmienanleihe (Millionuska) fiel die Million 
auf die Nr. 1008 854, die von der Poſtſparkaſſe in War⸗ 
ſchan verlauſt worden war. 

Der Magiſtrat erhält Seringe aus Danzig. 
Der Magiſtraisſcheffe, Herr Muszynſki, kaufte in Danzig 
Abhere Mengen Heringe, die ſchon in den nächſten Tagen 
in Lodz intreffen werden. Geuoſſenſchaften und ſonſtige 
Srganiſa lionen konnen ſchon jetzt bei der ſtädtiſchen Han⸗ 
delsabieilung Heringe beſtellen und den Wert einzahlen. 
Die drefſen in ganzen und halben Tonnen ein 
ind boſten um mehrere Hund erttauſend Mark unter dem 
Markipreis. — 
bdbip. Die beſchlaguahmten Lebeusmittel wer⸗ 

den durch die Handelsabtellung des Magiſtratz an die 
Serdllerung verkauft werden, und zwar noch in dieſer 
Woche. Die zuerſt geplante Vertellung durch die drei Ar⸗ 
beitergewerkſchaften findet nicht ſtatt, da dagegen von den 
Nille lflands⸗Kroperativen Einſpruch erhoben wurde. 

bip. Kampf mit der Teurung. Wegen Be⸗ 
rechnung zu hoher Preiſe wurden vom Wucherger icht ver⸗ 
Meil der Nilhhändler Jalob Fuchs zu 2 Millionen M. 
Selbſirafe und zwei Wochen Haft; die Brothaändlerin He⸗ 
iue Fegus, Sgrodowa 26, zu 1 Willion Mark; die Milch⸗ 
dandier etob Schnon (Kilinsklego 132) und Winecenty 
Zejdut (Galkuw) hju je einer Million Mark. 

Mittageſſen für arme Schulkinder. Der Ma—⸗ 
iſtrat hat mit dem polniſch⸗amerilkaniſchen Hilfskomitee 

d Kinder ein Abkommen getroffen, wonach dieſes täglich 
ood iitageſſen für Schullinder, die einer Zuſatzernäh— 
rung beburfen, lleſern wird. Arme Kinder werden die 
Mehlzenen umſonſt erhalten, die andern werden 1.. des 
Rreiſes — im Oklober 700 M. — 'bejahlern. 

Was geſtern teurer wmurde 
Die Regierung gibt im Reigen der Teuerung floti 

den Talt an. Sie erböht alle paar Tage die Preiſe und 
wundert ſich dann, daß die Erzeuger und Haͤudler in Stadt 
und Land ihrem Beiſpiel folgen. 

Geſtern trat auf faſt allen Gebieten unſeres Wiri-⸗ 
ſchafis lebens eine bedeutende Erzöhung aller Preiſe und 
Gebühren ein: 

Die Poſt. 
Ja erſter Linie wurde das Porto erhöht. So koſte: 

jetzt ein gewöhnlicher Brief 3000 M, ein ngeſchriebener 
6000 My ein gewöhr licher Auslandsbrief 5000 M., ein 
eingeſchrlebener 10 000 M. 

Der Telegraph. 
Die Telegrammae bũbren bleiben vatürlich nicht zurück 

— ein Wort koſtet im Inlandverlehr 3000 M., wobei eine 
Depeſche wenigſtens 30 000 M. und das Forwmular 3000 
Mark Joſten muß. Bei dringenden Depeſchen loſtet ein 
Wort 9000 M. 

Die Eiſenbahn. 
Die Eiſenbahnfahrpreiſe wurden um 100 Proꝛent er⸗ 

böht, wobei an die Sielle der Streckenberechnung die der 
Kilomeier tritt. Jufolge der Erhbhung wor geſtern wrotz 
der jũdiſchen freien Feiertage, an welchen mehr jüdiſche Rei⸗ 
ſende als ſonſ mit der Bahn fahren, der Verkehr als ſchwam 
zu beyeichnen. Die Züge, die auf dem Kaliſcher und dech 
Fabrilbahnhof eintrafen, wieſen eine nur geringe Zabl von 
Reiſenden auf. 

Auf den Zufuhrbahnen. 
poap. Der Tarif der Zufuhrbahnen wurde geftern 

um 26 Prozent exrhöht. Dem neuen Tarif nufolge ſind 
zu zahlen ſür eine Jahrt von Lodz nach Zailer; 
24000 M. (2. Klaſſe 35 000 M), von Lodj nach Julja⸗ 
now 6000 M. (2. — 9000), von Zuljanow vwach Hele⸗ 
nuwet 10 000 M. (2. — 15000), von Helenuwel nach 
Bgierz 9000 M. (I8s 0ooo), von 8gierz (Kaliſcher Bahn) 
nach Ozorkow 48 000 M., von Zaierz (Kaliſcher Babn) 
nach dem Magiſtrat 8000 M., von Zaierz (Magiſirxat) nach 
Vroboe zezewiee 6000 M., von Probosa⸗eʒewice nach Luemierʒ 
10 0o0o Mark; von Lucemierz nach Slowik 10 000 Mark, 
von Kolej Kuß. nach Ozorlow 6000 Mark; von 
Lodz nach Mlexandrow 80000 M. (2. Kl. 45 000) 
Loda ⸗Zubardz 6000 M. (o000). Zubarda Kochanuwel 
15 000 (23 000), Kochanuwe! ⸗Altxaudrow 10 000 (15 000) 
von Lodz nach Zdrowile 9000 (18 000), 8drowie — 
Konſtanſynow 18 000 (26 000), Zdrowie ⸗·Srebꝛna 10000 
(15 0005, Srebrna —Konftaniyrow 8000 (12000) von 
Lodz nach Pabianice 84000 (2. Kl. 50 000), 
Lodz — Ringbahn 6000 (9000). Ringbahn -Chocianowich 
8000 (12 000), Checianowice ⸗Xawerow 10000 (I5 o00 
Xwexrow ⸗Vobionice 13000 (20000), von Lodz nmach 
Rudba 16 000 (28 000) Rinebahn⸗ Ruda 10 000 15 000) 
von Ruda nach Rzguw 15 000, von Rzguw vach Tuszyn 
20 000, von Tut zyn nach Kruezuw 10 000 Mark. 

Stempelſtener. 
Auch die Stempelagebübren bhaben eine Erhöhung er⸗ 

ſahren, ſo daß ein gewöhnliches Geſuch an die Bebörden 
mit Stempelmarken für 120 000 Mark und ijede Beilage 
mit ſolchen für 24000 M. verſehen ſein muß. Für Geſuche 
zur Veranftaltung von Luſtbarkeilen, Konzerten, Audſtel⸗ 
jungen u. ſ. w. beträgt die Stempelſteuer 280 000 Mark. 

Streichhölzer und Sefe. 
Auf Grund einer Verordnung des Miniſterrats wurde 

am 1. Oktober die Steuer für Streichhölzer auf 
600 M. für die Schachtel und die Steuer für Hefe auf 
20 000 M. für das Kilo feftgeſetzt. 

Die Apotheke. 
Die Preiſe für Arzneien ſind gleichfalls geftlegen. 

Die neue, bedeutend erhöͤhte Apothelertaxe iſt bereits in 
Kraft getreten. 

Das angeſichts ſolcher Verhöltniſſe das Sterben nicht 
billiger geworden iſt, verſtebt ſich von ſelbſi. 

pap. In der Gäcrtnereigusſtellung exhielien 
den erfen Vreis, die goldene Medaille, der Blumen⸗ 
und Somenhandlungsbeſiher Wojelech Salwa für allego⸗ 
iſche Bilder, die Etnerei Stefanow“ für Chryſan⸗ 
themmen, Dmkowſkti füx Farnitäuter, der Leiter der 
fadliſchen Baumſchulz: Gogolewſki für ſorgfältige 
Baum⸗ und Sirauchpflege, der Leiter der ſtädtiſchen Zucht⸗ 
anlagen Modrzeſewſti für Farnkräuter, der Leiter 
des 1. Bezirls der flädtifchen Aulagen Weſo lek für Pal⸗ 
menzucht; den zweiten Preis, die ſilberne Medaille, er⸗ 
hielten der Gärtnereibeſitzer Woznlakowſti für einen 
Roſenflrauch und der Garinerelbeſizer Kolaczkowſti 
für Gemüſe⸗ und Blumenſamen: den dritten Vreis, die 
Brongemedaille, erhielten Wozuilakowſti für Begonien⸗ 
zucht und der Gäriner des 8, Bejirls der ſiädtiſchen An⸗ 
lagen Miniewiez für die Ausſchmückung der Ausſiel 
lung. Den höchften Preis, das Anerlennungsdſplom, exr⸗ 
hielt der Magiſtrat für feine Tätigkeit auf dem Vebiete der 
ftädtiſchen Anlagen. 

bip. Erhöhung der Haustierſteuer. Die Wo⸗ 
jewodſchaft exhöhte den Vreis der Hanstierfteuer wie folgt: 
für einen Stier, Ockſen oder eine Kuh 100 000 M., für 
einre Förſe 40 000 M., für ein Kalb 10 000 M., für ein 
Schaf oder eine Züge 6000 M., für Lämmer 2000 M., 
für ein Schwein 80 000 M. 

bip. Erhöhung der Bezũße der Aerzte. Der 
Magiftrat beſchioß in ſeiner letzten Sitzung die Bezüge der 
Aerzte in den ſlädilſchin Krautenhäuſern um 100 Proj. zu 
erhöhen. Somit erhali ein Arſt in den ſtädtiſchen Kraulen⸗ 
hänſern ſür einen Beſuch in ber Stabt 280 000 Ml. unt 
außerhalb 440 000 M. 

bip. Gepäck verſichernu! Belannilich wurde pon 
den Eifenbahubehörden beim Verloreugehen eines aufge 
aebenen Gepackſiücka vur 80 000 M. (vom 1. Ollober ab 
i20 ooo M) aezablt. Um den Reiſenden die Moglichlelt 
zu aeben, ihr Gepäck beſſer zu verſichern, werden Gepod- 
ficke auf den Bahnhöfen von der europaͤlſchen Gepãcver⸗ 
ficherungageſellſchaft, Zweigſtelle Polen, gegen Bezahlung 
don 8 Bromille des angegebenen Wertes verſichert. 

bip. Reue Voxrſchriften für Wiertfſchafter. 
Die flädtiſche Ableilung für öffentuſche Geſundheit hat neue 
Vorſchriften für Wirtſchaften erlaſſen, auf Grund deren in 
Konditoreley, Kaffees und Teehallen nur Konditorwaren 
und Süßglelten ſowie außer Allohol jeder Art Getränuke 
vertauft werden dürfen. In Milchwirtiſchaften dürfen nur 
Landprodutle, usbetondeen Milchwaren aund Geback ſowle 
geraucherlie oder geirockuete Wurſtwaren zum Verlkauf ge⸗ 
langer, irn Loden e rfen ſie nicht geuoſſen werden. 
Die genaunten Wiriſchalten müſſen in durcaus entſpre⸗ 
enhen Raͤumen mit allen geſundheillichen Einrichtungen 
untergebracht ſein. —— 

Die Induſtrieſtener. Die Schähungslommiſfſon 
ſür die Induſtrieſtauer in Lod; macht gemäß Art. 70 des 
Geſetzes vom 14. Mal belannt, daß die Fablungsauffor⸗ 
derungen für die auf das 1. Balbjahr 1028 enlſallende 
ſtaatliche Induſtrieſieuer verſandi worden ſind. Die in 
dleſen Aufforderungen angegebene Summe iſt direlt nad 
durch Vermitſlung der Voſtſparkaſſe in drei glelchen Ralen 
zu zahlen, und zwar: Die 1. Rote bis zum 18. Oltober, 
die 2. Rate bis zum 10. Nopember und die 8. Rate bis 
zum 10. Dezember 1028. Belreffs der Feſtflellung der 
Umlatzſumme und der Sieuerſumme kann durch Vermitt⸗ 
lung der eee — bia zum 
15. Oltober in der Berufungslommiſſion Berufung eingelegt 
werden. Dieſes Recht fſeht allen den Zahlern nicht zu, 
welche Angaben ober den Umſatz entweder garnicht oder 
nach Ablauf des Termins machen. Die Eſnleguug einer 
Berufung hält die Pflicht, die Steuer im vorgeſchriebenen 
Termin ju ülgen, nicht auf. 

— —— 

Ein Menſch, der in ſich nicht Frieden hat, kann nicht tapfer 
die außeren finfechtungen des Lebens beſtehen. 

sſseume. 

stolze Herzen. 
Roman von Fr. Lehne. 

6. hdortſehzung Nachdruck verboten. 

Ein Ziel, aufs innigſte zu wünſchen,“ ſpottete Iſa— 
bella. Darauf hätle ich gerade gewartet! Die bekommen 
ihren Cohn papa ſorgt für ſie m jeder Hinſicht. Ich 
denke, das genügt.“ 

Nein, das genügt nicht,“ widerſprach Klaus. ‚„Man 
kommi viel weiter, wenn man ſeinen Leuten zeigt, daß 
man auch ein here für ſie und Intereſſe für ihre Engele— 
genheiten zeigt. Es ſind doch auch Menſchen.“ 

Von denen wir durch eine weite Kluft, durch Se— 
burt, Erzeiehung, Bildung getrennt ſind.* 

Die man wohl etwos überbrücken kann, wenn man 
nur will!“ 

Ich will aber nicht!“ rief Iſa heftig. 
ſeute Sꝓuch geht mir auf die Herven.“ 

35* IAahes Sod konnen ſich die armen Leute 
ſreiuch nicht gönnen und noch weniger teure Parſums!“* 
verſehte Klaus ironiſch. „Sie durfen dabei aber nicht ver— 
geſſen, daß die Leuie Ihnen das Seld verdienen helfen, 
das Sie ausgeben!* 

Ah, ſieh da, herr Baron, welche Entdeckung! Sie 
ſind js der reine Volksbeglücker! Sicher werden Sie Ihr 
Alſhof auch in dem menſchenfreundlichen Sinne ſozialiſie⸗ 
ren, mit den Arbeitern an einem Tiſche htzen uſw.“ 

Sie haben wirklich nicht nötig, gnädiges Fräulein, 
uber mich zu ſpotten! Eber ſchließlich, es trifft mich nicht! 

„Der EArme; 

Jedenfalls werde ich iun, was mein Sefuhl und herz mir 
vorſchreiben.* 

„Ah, dann habe ich wahrſcheinlich nach Ihrer En- 
ſicht kein herz ?* 

Leider kann ich dem nicht widerſprechen,“ entgegnete 
Klaus ruhig, „und das iſt ſehr ſchade!“ 

Feindfelig funkelten ihn Iſas Hugen an, ihr Körper 
ebte. 

Ich fühle mich aber ſehr behaglich dabei.“ 
Wohl Ihnen! Doch bedaure ich das ſehr! Doch 

vielleicht haben Sie ein wenig gegen Ihre Ueberzeugung 
geſprochen. Ich möchte das ſogar annehmen.“ 

Iſt mir gar nicht eingefallen!“ Sie zuckte weg - 
werfend die Eichſeln, und ihre Mundwinkel bogen ſich 
hochmũtig hinab. 

36 bin, wie ich bin, und werde mich nicht ändern! 
Das zu verlangen, waͤre anmaßend von jemand, der nicht 
das Recht dazu hal.“* 

Iſaͤbella war außer ſich. War ihm denn gar nicht 
beizukommen. Unbarmherzig knickte ſie die Zweige, die 
ſie beim Sehen auf dem ſchmalen Waldweg hinderten. 

Klaus lächelte und blieb ſtehen; bisher war er ne— 
ben Iſabella einhergeſchritten. 

ſagle er bedauernd. Ich Die armen Sträucher! 
will nicht die Veranlaſſung ſein, daß noch mehr geknickt 
werden. Ich werde mit meiner Segenwart nicht länger 
laſtig fallen, da ich fühle, daß ich mir die allerhöchſte 
Ungnade zugezogen habe.“ 

Lächelnd erwiderte er den Zornesblick des verwöhn- 
ten Mädchens. Zſabella ſtampfte mit dem Fuße auf und 
wandte ſich halb ab. 

„EAber Herr Baron, 
bemerkte Adele ſanft. Nicht wahr, Belle ?“ 

„Da hören Sie mein Verdammungsurteil, Fräulein 

das dürfen Sie nicht denken,“ 

fidele! Ruf Wiederſehen denn!“ Er verneigte ſich, drückte 
fidele herzlich dle hand und blickte erwartungsvoll auf 
Iſa, die ihm noch immer den Rucken zukehrte. 

„Adieu!“ ſagte ſie kurz. 
Auf Wiederſehen, gnädiges Fräulein, und hoffent⸗ 

lich bei beſſerer Laune.“ * 
Darauf wandte er ſich lächelnd ab. * 
fin Iſabella bebte alles vor mühſam unterdrückler 

Erregung. Unwillkürlich ballten ſich ihre hände. Ihr 
Stolz war auf das empfindlichſte gekränkt. Widerſpruch 
war ihr noch nie geboien worden. Elle halten ſich bishet 
bedingungslos ihrer Anſicht gefügt; ihre Ausſprüche wa⸗ 
ren als geiſtvoll bezeichnet oder als wihig belacht worden 
— und der verarmte Baron, deſſen Rolle in der Seſell— 
ſchaft ausgeſpielt war, hatle es gewagt, ſie wie ein Schul⸗ 
mädchen abzukanzeln und ſie dann ſtehen zu laſſen! 
Und der Srund? Lächerlich! 5 

Wieder ſtampfte ſie mit dem Fuße auf und riß die 
Blätter von den Zweigen. „Unerhört!“ ſtieß ſie zwiſchen 
den Zähnen hervor. 

EAdel ſchob ihren Arm unter den Jas und ſtrich be— 
gütigend über ihre hände. 

„Komm, Belle, laß uns weiter gehen! Oder wollen 
wir lieber umkehren? Ich kann dir nicht ſagen, wie leid 
mir dieſer Zwiſchenfall kut, und ich bin zum Teil da 
ran ſchuld.* 

Damit quäle dich nicht, liebe Adele. Aber euet 
famoſer Baron ſcheint eine gute Doſis Selbſtbewußtſein 
und Anmaßung zu beſithen — und er iſt doch ein richti 
ger Lumpenbaron.“ 

kdele zuckte unter dem rohen Work zuſammen. 
Iſabella,“ ſagte ſie leiſe mahnend, er kann doch 

nichts für ſeine Lage.“ 
GEortſehung folgh. 



4 
pap. Die Zablbarkeitsfriſt der erſten Nate 

der Grundſteuer für das Jahr 1923 ſt am 15. Septe nber 
abgelaufen. Zahler, die mit der Eutrichtung im Rück⸗ 
ſtande find, müſſen 10 Proz. für leden Monai mehr zahlen. 
Die zweite Rate, welche in der Zeit vom 15. Okltober bis 
15. November entrichtet werden ſoll, wird von der Re 
gierung erhöht werden. Auf Gruud einer Verordnung des 
Finemininiſters wird die nicht entrichtete Steuerſumme 
um das Siebenfache erhöhl. 

bip. Geſuche an den Magiſtrat. Von allen 
au bdas Maglſftrat gerichteten Geſuchen muß eine Stempel 

ühr in Höhe von 20 000 Mk. unb je 10 000 Mk. für 
ede Einlage entrichtel werden. Dieſe Gebühren ſollen in 
allernächſter Zeit erhöht werden. 

Neue FeruſprecherGebühren. Die Verwaltung 
bes Lodzer Telephonnetzes gibt bekannt, daß die Anſchluß⸗ 
gebühren vom L Ollober ab wie ſolgt erhöht wurden: 
Fur ein Abonnement in Privatwohnungen 2400 000 M., 
jür ein Sammelabonnement (Büro uſw) 3600,000 M., 
für ein öffenliches Abonnement (Banken, Hotels, Gaftwirt⸗ 
ſchaften) 5400 000 Mund für ein Abonnement auf ein 
Nebenlelephon 1800,000 M. Die einmalige Gebühr bei 
der Jeaune eines Wandielephons beirägi 10 Millionen 
Mark. 

bip. Neue Marktſtandsgebühren. Die Magi- 
ftratsobleilung für ſtähtiſche Unternehmen hat die Markl⸗ 
ftandgebũh ren um 50 Vroz. erhöht. 

Die Bevoõ kerungsbewegung. Laut den An— 
gaben der ſlädtiſchen ſtatiſtiſchen Ab ilung ſiellt ſich die 
Einwohnerbewegung in Lodz im 2. Vierteljahr 1923 wie 
folg dar: im Monat April wurden 711 Seen geſchloſſen, 
1226 Geurien und 647 Todesfälle verzeichnet; im Monat 
Mai waren es 633 Ehebẽonniſſe, 1244 G eburten und 

—ñNi 

647 Todesfãlle ſowie im Monat Juni 480 Ehebündniſſe 
1161 Geburten und 640 Todesfälle. Der natürliche Be 
völterungẽ zuwachs betrug ſomit im April 579. im Mai 
597 und im Juni 512 Perſonen. Auf je 1000 Einwoh⸗ 
ner enfielen im Jahresverhälinis an vatürlichem Zuwach; 
im April 185,8 Gm vorigen Jahr 18,5), im Mai 142 
(JAoꝛæꝛ 10,0) und im Zuni 12,11 6(im Jahre 1922 19,0). 
Im ganzen hat ſich im Laufe des genanuten Vierteljahres 
d Spp der Lodzer Einwohner um 4014 Perſonen ver⸗ 
gröert. — 

Von der ſtädtiſchen Bibliothek. Vom 28. 
September ab wurde der 2. Saal der Leſehalle bei der 

ſtãdtiſchen ẽffentlichen Bibliothek, der zeitweilig geſchloſſen 
war, wieder geöffnet, ſodaß die Leſehalle nunmehr 74 
Plaͤtze aufweiſt — 

Trauuug. Seute am 7 Uhr abends findet die 
Trauung des Kaufmanns Herxv Otto Speidel mit 
Fraͤulein Tabea Tiez ſtatt. Den ahlreichen Glückwünſchen 
hliehßen auch wir uns an. Glückauf dem jungen Paare! 

Zu den Senioratswahleu. Uns wird geſchrieben: 
Die Gruppe der ehemaligen Lohſer Synodalen hat in der 
vergangenen Woche den Beſchluß gefaßt, ſich an den bevor⸗ 
ftehenden Senioralswahlen nicht zu beteiligen, da auf das 
am 6. September au das Konſiſiorium gerichtete Schreiben 
eine ausweichende Autwori erleilt wurde. 

Am Sonntag beſuchte der Herr Generalſuperintendent 
anſre Siadt, um mit den Kirchentollegſen beider Ge⸗— 
weinden beireffs der Senioratswahlen in Fühlungnahme zu 
treien. Nach einer lebhaften Ausſprache gab der Herr 
Generalſuperinlendent die Zuſicherung, daß auf den Senio⸗ 
rais verſammlangen keine das RKirchengeſetz betreffenden 

agen berührt werden dürfen and daß die genannte 
vammlung nur beraten den Charaller tragen werde. 

Infolgedeſſen wurde beſchloſſen, ſich aun den 
Wahlen zu beteiligen. 

Zuůdiſche Feiertage. Seit geſtern abend ſeiern 
unſere jũdiſchen Mitbürger das Laubhüttenſchlußfeſt und 
das Thorafreudefeſt („Echmini ozerers“ und Sſimchara 
Thorahꝰ) veranſtaltel. Am heutigen Feſft werden in den 
Syhnagogen Aundachten für die Abgeſchiedenen abgehalten 
werben. Abends ſindet das Thorafreudefeſt flatt, au 
welchem das Thoravorleſen beendet wird. Am Miittwoch 
abend ift dieſes Feſt zu Ende. 

bip. Aus der Gemelude Brus. Da Rudo 
Pabiarieka auf Beſchluß des Mipiftexrats zur Stadi 
erhoben und Neu⸗Roklele aus der Gemeinde Brus aus 
geſchleden und der Stadt Ruda zugegliedert worden ift, 
hat die Woje vodſchaft die Auflöſung des bigherigen 
Gemeinderats der Gemeinde Brus und die Durchführung 
heuer Gemeinderatswahlen angeorduet. 

Eine unerhörte Auordnung des Poſenser 
Schultauratoriums! Naichdem das deutſche Gymraſium 
in Filehne (Sielen) geſchloſſen warde, brachten die El— 
ſern der Schül⸗r dieſer Auſtalt ihre Kinder nach Liſſa in 
das deuſſche Gymnaſium. Das Poſener Kuratorium hat 
die Aufnahme dieſer Kinder, unter denen ſich gegen 30 
aus Lod und Umge ung befinden, ohne ugeben der 
Gründe verboſen. Dos iſt ein uncrhörter Engriff in dle 
Elternrechte und die Freiheit der Kindererziehung. Sejm⸗ 
abgeordneier Utta wird ſich in dieſer Angelegenheit mit 
iner Abordnung der geſchädigten Eltern zum Unterrichts⸗ 
miriſter begeben. —* 

Vor einem Streit der Staatsbeamten. Im 
Zamme hang mit dem Gerücht, wonach am 6. Oktober 
en Straill der Staatsbemten ausbrechen ſoll, erſahren 
wie, daß am 5. Oltober noch eine Zuſsmmenlunft der 
De iecten des 
fin en ir, 
werden oll⸗ 

Zerbades der Staatbe meen ſliaft 
auf der der entſcheldende Bedluß geſaßt 

der Fall iſt, 

— Freie Preſſe — Dienstag, den 2 Ollober 1928 
Zwei Arbeiter Verſammluugen. 

Poln ſche Sozialiſten. 
pap. Am Sonvitag ſfand im Kino 

poliſche Verſammlung der Polniſchen Soſaliſtiſchen Par⸗ 
Rekord“ eine 

tei ſtait. Herr Potkanfſki helt eine längere Rede, in 
der er auf die Handelspolitik der gegenwärtigen 
Regierung gegenüber den Nachbarſtaaten, auf die degen⸗ 
wãrtige polniſche Finanzpolitik ſowie auf Frage 
der Bekämpfung des Wuchers und auf die 
Krankenkaſſenwahlen zu ſprechen kam. 

Der Redner belonte, daß die gegenwärtige Regierung 
eine durchaus falſche Außenhandelepolitik betreibe, da Po 
len lediglich Induſtrieprodalte und nicht, wie dies zurzeit 

ausſchlieflich Lebenemitlel ausführen dürfe. 
Falſch ſei auch die Finanzpolilik der gegenwärtigen Regie- 
rung, die die Sieuern ungerecht verteile, ſo daß die Groß⸗ 
induſtrie und die Landwiriſchaft im Verhältnis zu den 
Arbeitern zu geringe Steuern zablen. Der von der Re— 
gierung geführte Kampf gegen die Teprung ſei ein Kampf 
mit Windmühlenflügeln, der kein poſitives Eſgebnis zeili⸗ 
gen kann und werde, da die Mitlel, mit denen er geſührt 
wird, nicht radikal genug ſeien. Bezüglich der Aufſchebung 
der Krankenkafſenwahlen erllärte Redner, daß der Arbeite- 
miniſter ſie deswegen angeordnet habe, weil er fürchtete, 
die Arbeiterſchaft könnte zu ftarken Einfleß auf die Ver— 
waliung der Kranlenkaſſe gewinnen Die Gründe, mit de 
nen der Arbeilsminiſer die Notwendigleit der Aufbaltung 
er Krankenkaſſenwahlen nachzuweiſen ſieht, ſelen unwohr 
da in Bialyſtol, wo die Arbellerſchaft nicht genügend or⸗ 
ganiſiert und deswegen die Gefahr der Uebernabme der 
ſrankenkaſſenverwal ung durch die Arbeiter geringer iſt, 
die Wahlen ſtatifinden, während in Lodz und Sosnowice, 
wo die in Verbänden wohlorganiſierten Arbeiter in der 
Verwaltung leicht Oberhand gewinnen lönnten, die Kran⸗ 
kenlaſſenwahlen aufgeſchoben wurden, 
derung des Geſetzes über die Krarlenlaſſen zu gewinnen. 

Im Anſchluß an die Rede Potkanſkis fand eine leb— 
hafie Ausſprache ſtatt, während der zahlreiche Redrer 
die Aufhebung der Verorduung des Arbeitsminifteriums 
ũber die Aufhaliung der Krankenlaſſenwahlen uund im Falle 
einer Nichtberückſichtigung dieſer Forderuvg die Rückerſtat- 
tung der halben Milliarde, 
Wahlen verausgabten, von der Regierung verlangten. Zum 
Schluß wurde eine Entſchließung angenowmen, in der den 
von der Katoſtrophe in der Redener Grube betroff⸗ 
nen Arbeiterfamilien Beileid geärßert und eine energiſche 
Unterſuchung verlangt wird, um die Urſache des Udlücks 
feſtzuſtellen. Die Reſolution umfaßt aleichfalls eine Erklä- 
rung, in der die Haupiſchuld an der Niederlage der Arbei- 
ier der Chlena-Piaſten⸗Regierung zur Laft gelegt wird 

Die Klaſſenverbaäude. 
blp. Am Sonnabend fand eine Konferenz der Ver 

treter der Verwaltungen aller Klaſſenfachverbände ſtatt, in 
deren Vordergrund die Frage der Ehrung des Andenkens 
an Ferrer ſtand. Dr. Mie zynſti forderte die Fachver⸗ 
bãnude auf, an der Feier der Ehrung des Anderkens an 
Ferrer, die am 18. Ollober begaugen wird, teilzunehmen; 
es wurde den gemäß beſchloſſen. Darauf wurde ein Be 
richt über die bieher unternommenen Schritte zur Aufſtel 
ſung einer gemeinſamen KeapkenkeſſenWehll ſte aller 
Lin sparteien erftalſet. Aus dem Bericht ging hervor, daf 
in dieſer Angelegenhrit eine Konferen; ſtattaeſunden habe, 
an der Vertreter der „Polniſchen Sozialiftiſchen Partei“, 
des „Bundes“, des Verbandes des Proletariats in Städ⸗ 
ten und Dörfern“ ſowle Vertreier der „Deulſchen Arbeite 
partei“ teilnahmen. Auf dieſer Konferenz wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Mandate ſo zu verteilen, daß die P. P. S. 
18, der ‚Verband des Proletariais in Städten und Vör⸗ 
ſern“*“ 9, die Deutſche Arbeilsparte* 5 und der „Bund“ 
8 Mandate erbält. Es wurde beſchloſſen, dieſe Methode 
troß der Aue fübrung des Abg. Szezerkowfki, welcher 
ſich gegen eine Vereilung der Mandate nach polit ſcher 
Partelen ausſproch, beizubehalten. 
legenheit der Verleilung der beſchlagnahmten Lebenswillel 
erſtatiete Herr Kaluzynſki Bericht, welcher erklärte, 
daß der Verband ungerechterweiſe nur 22 Vrojent 
der beſchlagnahmten Waren erhalten habe und daß dage⸗ 
gen bei den maßgebenden Stellen Proteſt eingelegt werden 
mũſſe. Die Angelegenheit der Aufhallung der Kranken⸗ 
kaſſenwahlen rief eine äußerft lebhafte Ausfprache hervor 
Herr Kaluzynſki wies darauf hin, daß dieſe Maß 
nahme ausſchließlich politiſchen Ckaraller trage vnd dee⸗ 
wegen geiroffen worden ſei, well die gegenwärtige Korjunk 
tur für die Regierung nicht beſonders gürſtig ſel. Es 
wurde beſchloſſen, die Regierung aufzufordern, den Wohl⸗ 
termin wiederherzuſtellen und der Kraukenkoſſe die für die 
Wahlen verausabten Gelder zurückzuerftat en. 

Die Lohubewegung. Vorgeſtern lief das Lohn⸗ 
regelungsabklommen mit den Hauswärtern ab. Augeſichtẽ 

deſſen beſchloſſen die Hauswarter, eine Erhöhung ihrer 
Löhne um 1000 Prozent zu beantragen. Der ſo erhöble 
Lobn würde dann für einen Zauswärter 1. Kalegorie 
732 000 M. wö hentlich betragen. Dem Reglerungskom⸗ 
miſſar ſowile den Arbeltsinſpekloren wurde eine Abſchriſt 
dieſes Beſchluſſes zugeſandt. 

Die Hauswärter beſchloſſen überdles, an den Arbelts— 
minifter eine Aborduuag mil einer Denlſchrift zu ent⸗ 
ſenden. 

blp. In den Brunnenſchacht geftürzt. Der Willio 
owa 6 vohnafte Wladyslaw olas ſel zu dbem Sof de—⸗ 
douſes Dzielna 36 in den Bruunenſchacht und brach eine Rippe 
z der Afallrettungẽberelſchaft erteilte ihm die erſt⸗ 
ſSil 

um Zeit zur Abãn⸗ 

welche die Arbeiter für die 

In der Ange⸗ 

Nr 116 
bipe gIm Tran. Ein gewiſſer Bronislaw Golembiowſti 

verfuchte ſich betrunkenem Zuande vor dem Hauſe Sien⸗ 
tlewieza 51 durch Geunk von FJod das Leben zu nehmen. Ein 
Arzt der Unſſreſungebereitſchaft leiſtete dem Lebenſsmüden 
* eirſte Zilfe und ließ ihn nach der Krankenſammelſtelle über - 
uũhren. 

pap. Sine liebe Tochter. Dem Vrzeſagd 29 wohnbaften 
Woewrehniec Wiodar cyhl wurden von ſeiner 20 jähr igen Tochter 
Reginia 930 000 M. ſowie Nleidungsſftücke im Werte von 
2 Wimionen MWark geſtohlen. 

Eine Bluttat in —— In der Krutkaflr. Uin 
Baſuly wurde eine gewiſſe Roja Grund zinſka. die Dirnen 
Unterkunft gewahrt, von dem Liebhaber einer ihrer Schützlinge, 
dem ſie die Sachen nicht heraus geben wollte, durch Weſſerfliche 
verleßt. Ein A⸗zt der Anfallrettungsbereitſchaft ertellte ihr die 
erſte Silfe. 

bip. Unfälle. An bder Ecke der Konina und Wulczauſta 
überfuhr ein Kraftwagen die 19jahrige Sofja Durka (Aowo⸗- 
Panjka 151). Ein Arz der Unfallrettungebereitſchaft erteilſe 
ihr die erſte Hile. — Die b2 jährige Lala Zak aliit au der Ecke 
der Vetrikzuer und Ziegelſtraße aus und brach eine HSaud. Ein 
Arzt der Unſfollrettaͤngebereiiſchaft leifltete ihr die erſte Silfe. 

Epende für die Invaliden. Wir werden um Auf⸗ 
nahme ſolgender Zeilen gebeſen: Die Strumpf⸗ und Takotagen⸗ 
machermeiſterinnung ſammelte auf einem am. 2. Sepfemnber 
ſtagefunden Vergnügen 1204 000 M azugunſten der Invaliden⸗ 
fürſorgegaſellſchaft. Herzlichen Dank den edlen Spendern. 

Spende. 

uns iſt nachtlebende Spende zur Weltergabe über⸗ 
millelt worden, für die wir den Spendern im Namen der 
Bedachten herzlichſt danlen. 

Für das evangeliſche Waiſenhaus: 2o—oo 
Mark, die von Serru Alfred Groſchaung in einer Weite mit 
57 J A. D. gewonnen wurden. Mit dem bisherigen 2 45 460 

ar 

Coltterie. 
7 Polniſche Staatslotterie. (Obne Gewäbr). Am 

20. Ziehnngstage der 5. Klaſſe fielen größere Gewinne auf 
folgende NAnmmern;: 

2 ooo ooo M. auſ Nr. Ar. 8364 4805 37274 5616012. 
80 000 M. auf Ar. Ar 879 6920 78454. 
50 000 Maauf Ar. Ar 680 233 6 32170 44114 44820 

46608 568071 61969 66948 7313 71198 73863. 
40 000 M. auf Ar. Ar. 1541 2303 2646 45485 4698 790 

10476 15810 1880 17218 1868 22878 ↄ2 23 24440 37α 8 
—9 47445 49782 64828 61520 683163 71025 303 79189 70679 
o ss sa⸗d 

Kunſt und Wiſſen. 
Muſikaliſche Morgeunfeier. 

Am Sonntag miltag fand im Saale der Philhav 
monie die zweite Mor genfeier flatt. Sie war der Muſil 
gewidmet. Wähtend einerſeſts die Zahl der Biſucher nicht 
ſo groß war, als zur erſien Matinec, ſo konnte man an⸗ 
derer ſeiis mit Genugtuung feſtſtellen, daß das künſtleriſche 

iveau der diesmal im Konzert Mitwirlenden bedeutend 
höher war als das jener. 

Der in Lodſer Muſikkreiſen bereits wohlbekaunte und 
geſchätzte einhelmiſche Geiger Stanislaw Friebberg 
abſolvierte ſein erßes Konzert in der diesjährigen Saiſon 
und erbrachte in deſſen Verlauf den Beweis, daß er die 
Feriemeit nicht uniätig verb acht, ſondern füchtig an 
ſeiner Vervolllommnung gearbeitet hat. Es iſt ihm auch 
gelungen, einige Mängel in der Bogenführung zu beſei⸗ 
gen. Die Technik ſeiner livken Haud hat ebenfalls zug⸗ 
nommen Uebrigens verſügt Friedberg über alle Eigen⸗ 
ſchaſten eines Juterpreten getragener Werke: ein ſchöne 
turzes vibrato, einen ſtarken, breiten Ton, meiſt trefflich 
Schattierung. Dies alles gewährt die ſchöne Hoffnung, 
daß Friedberg ſich dereinft zu hervorragender Bedeutung 
erhebon wird. Auf einige Unzulärlichleiten möchte ich 
jedoch — ſchon im Intereſſe des Künftlers — hinweiſen 
So müßke beiſpielsweiſe die Aus ührung des Aufſtriches 
nicht im Marlele-, ſondern im Détaché-Strich erfolgen. 
Befonder? bei langen Noten (ſo in der Romance von 
Wieniawſti) mocht ſich ein gleichmäßiger Strich ohne ſtarlen 
Anſaß viel beſſer. 
der Mazurka von Zarcheli) und die Oltaven (in der So- 
renadeo moelancolſqus* von Tſchaitowſtijj eiwas uunrein 
gewefen. Auch der Schlußtriller in der Danse slovaque 
e⸗moll* von Droral ⸗Kreie ler war nicht tonrein. 

Von dem zweiten Soliſten Dr L. Prybulfki, 
der Lieder von Moniuszko, Verdi, Rubiufſtein, Keneman 
Rachwmoninow vortrug, kann geſagt werden, daß ex ein 
ziemlich giſchulter Sänger iſt und über ein ſtarles Organ 
verſügt. Die niedrigen Töne waren nur etwas verwiſcht 
(in Rigoleſto“*“ von Verdi), auch iſt das vibrato ſeiner 
Stimme etwas zu breit Mit Ausnahme des Kenemanſchen 
Liedes „Stach“, das ſchön abgeftuft war (beſonders die 
Kopfſtinime zum Schluß fein zari), konnte man in ſämt⸗ 
e vorgetra enen Liedern das fehlen des piano ſeſt⸗ 

ellen. 
Bide Soliſten wurden verſtändnisooll und diokret 

von Direltor Ryder begleitet, ernteten reichen Beifall 
und mußten ſich zu Zugaben bequemen. 

8. VU. Ark. 

Das Eröffnungskonzert des Lodzer Phil⸗ 
harmoniſchen Orcheſters findet vnter Leitung von 
Emil Mlyuarſki heute in der Philharmonie ſtalt. Zur 
Aufführung gelangt das neueſte Werk Dir. Mynorſtis: 
Symohove F-⸗ur „Polonia*. Soliſt des Abends, Meifter 
Anſorge, brirat das unſterbliche Es dur Konzert von 
Beethoven zu Gehör Karten ſowie die Abonnemeats zum 
1. Zyllus großer Srmphonie⸗Konzerte 
harmonle an der Kaſſe Nr. 2 erhältlich. 

Außerdem ſind die Flageolettöͤne (in 

ſind in der Phil⸗ 

—* 
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Zwel ſonzerte des Nofo Ouarteiis uUne virt 

geſchrieben: Am Dopnerstag, den 4, und Eorntag, den 
7. Ollober finden im Saale der VPhllharmonie Konzerte des 

I weliberühmten Roſe⸗Quartetis flatt. Die Konzerie dieſes 
Duaarietis bilden überall das größte Kunſtereignis. Lodz 
hat bis jetzi das Roſe Quartett noch nicht gehört, daker iſt 
daran nichi zu zweiſeln, daß dieſe Konzerte für unſer muſi- 
kaliſches Jubliium eine lünſtleriſche Feier bilden werden. 
Karten ſind in der Philharmonie zu haben. 

pap. Der polniſche Buchhãndlermult plikator 
—* mit Wirkung vom 1. Okllober ab um 38 Prozent 
erhõht. 

Polu iſche Holzſchnitzereien aus dem 14. und 
15. Jihrhandert ſind im verganzenen Monat von Konſer⸗ 
vatoren des Krau'auer Muſenm Narodowe bei der Dwch⸗ 
forſchung alter Kirchen im Kreiſe Gorliee aufaeit nden 
worden. Die Siatnen fanden ſich in eirer halbverfallenen 
Kirche und flammen nach den Gutachten der Fachleute 
aus dem 13. und 16. Jahrhundert. Als Ueberreſte und 
Denmaͤler der altpolniſchen Bildſchniterlunyſt wurden fie 
noch Kralau geſchafft. Dort ging man vorfichtig an ihre 
Reinicung und die Eatfernung mebrerer FJarbſchichten, mit 
denen ſie im Lanfe der Zeit beſteichen worden waren. 
Einige der vollſtändig gerein igten Figuren haben ſich als 
Arbeiten von erſtem Rang und Meiſterwerke der Holz⸗ 
ſchnitzerei von herrlicher Polychromie erwieſen. Sie ſtellen 
Hellige und kirckliche Wurdentt aäger dar und werden im 

uſeum Narodowe ouigeſtellt werden. 
Barbariſche Tat ſtereikender Schauſpieler. 

Der Sireit der Warſchauer Schauſpieler hat ungewöbnliche 
Formen angenommen. So drangen in der vorgeftrigen 
Nacht in Warſchau ollemein bekaunte Schau' pieler in das 
Luſtſpieliheaier von Schiffmann ein und zerförten die Güh⸗ 
neneinrichtungen vollſtündio. 

Die deutſche Bücherſchau in Moskau iſt 
Anfang Sepiember eröffnet worder. Sie umfaßt 30 000 
wiſſenſchaftliche Werke und eine Relhe ſa öngel liger Bücher. 
Eunaiſcharſtij, der ruſfiſche Vollslomm ſſar ſür das Bil⸗ 
dun⸗s weſen, betonte in ſeiner Eröffunungerede, daß die 
dentſche Wiſſenſchaft ftets von größter Bedeutung für 

ßloͤnd, namentlich aber Siowjeiußlond, deweſen ſei. 
— —— — — — ——— 

Sſport. 
Die Neunen in NRuda. Die vorgefterr in Roda 

Vabjamefa fatigeſundenen Vferderennen find im ollge⸗ 
meinen befriedigend ausgefallen. Beſonders qut hielt ſich 
das 4Schützen er iment, deſſen Reiter die meiften Vreiſe 
e rangen. Vas 4 Rennen auf 4 Kilometer Entfernung 
in dem Leuinant Rogozinſti Sieger wurde, verdient 
beſonders erwähnt zu werden. Der Beſuch war ungeadchtet 
des trüben Wetiers gut. 

Chauſſeewettrenuen des Sportvereins Ra⸗ 
pibe. m Sonntog veranſtaltete die Radfahrer⸗ Sektior 
des Sporſpereins diapid“ ein Meiſterſchafte⸗Rennen und 
ein offenes Rennen für alle Mitglleder. Der Nereln be⸗ 
ſeht erft ſeit einem Jahre, epifoltet aber eine kehr rührige 
Tatigkeit; die Radiahre;Seition bildete ſich erſt vor 
2 Wochen und zaͤhlt über 50 Miiglieder. Am Rennen 
nahmen folgende Herren ſeil: im Meiherſchafterennen: 
Mymiller B. Sqhherfer M., Oplelinili Edm, Richter J, 
Hesel, Bente Adam, Ulrich M. und Uleich J. Das Mei— 
flerſchafie Rennen begann mt enen 22 91. Lauf. Nach 
heißem Kampfe kamen an: Richter J, Ulrich W. und 
Ulrich J. Am 12 lm Rennen, offen für alle Miiglle⸗ 
der ded Vereins, nohmen teil: Bertold A. 344 
Dobro volſti E Scherfer, Sebrel. Reitig A, Reubord W. 
Triebe H. und Koß A. Ss ſiegten: Reitig A., Do 
browoiſti, Triebe und Scherfer. 

Ludzki Klub Eportowy? in Kralau beficgt. 
as Kraſau wierd berichtet, daß im Kampf⸗ um di⸗ 

Meiflerſchaft don Weſtpoſen der Ludzfi Klub Sſorlowv“ 
non der Krakfaner „Wiela“ im Verhöltnis von 1:20 (1:0) 

fiegt wurde 
Die Lemberger „Popaon“ beſiegt die War 

ſchauer „Pol niae. Wie qus Lem*rg gemelet wird, 
hatte das am Sonniag zwiſchen der Warſchauer Polonia“ 
und der Lembercer Vogon* ausgetragene Wetiſpiel um 
die Meifterſchaft von Ofpolen ein Ergebniis von 631 
(S: 0) zagunften der bogon“ 
Ercſſtées polniſches Kraftwagen⸗Hiadernis. 
ennen. Am Sonnmag fand im Sobieſki⸗Vart in War- 

ſchau zum erfien Mal in Polen ein Infowettrer nen mit Sin⸗ 
derr iſſen ftait. Jeder Fahrer hbatte 15 Nufgaben zu löſen, 
die dergknalt wuren, daß fie die Morlichtein boten ſowobi 
die Geſch gchteit des Kraftwen ührers als arch die 
Vorzůge des Krof!wagens ſelbſt zu zeiaen. Den erfilen 

xeis e rang Jézef Grabo wſti auf einem „Fiat“ 
aden; den zweiten Henry“ Liefeldt auf eirem „Oſparo⸗ 
ulfa Wazen; den drulen Doncieux auf enem 

Ren auld den viertin Dzierlbinſki auf eirem „n. 
Die Beñen im Diſtenrenven waren mit 153B8 Se⸗ 

unden Sokohow — „Puch“, Winiarſki — „Fiat“ 
und Siefeld i—Hiſpanod Euiſaꝰ. 
ba Ein neutr Rekord eines leytbaren Luft 
8 Avns. Der lenlbare Luftballon „Dxwouden“, der am 

iene tag in Noroftra aufflie, ift am Sonnabend in 
—* in Fran'reich gelandet. H'erdurce marde der blie⸗ 
rige Rekord der engliſken lentbaren Lufſ allens Ge. 
qlager, und zwar ſowohl der Steecke als auch der Zert 

indem 7000 Kim. in 108 Stunden ohne Zwiſchen⸗ dunga zutückgelegt rurden⸗ 

Q 

Wir machen alle unſere 
geſch. Leſer 

darauf aufmerkſam, daß der mo— 
natliche Bezugspreis in den 
erſten Tagen jedes Monats 
zu entrichten iſt. Diejenigen Be— 
zieher, welche mit der Bezahlung 
ihres flbonnements im Rückſtande 
ſimd, müſſen für die verfloſſenen 
Monate die gegenwärtig geltende 
Bezugsgebühr, alſo 160,000 M. 
im Monat, zahlen. Um dieſe uns 
zwar nicht ſehr angenehme, jedoch 
durchaus verechtigte Forderung zu 
vermeiden, bitten wir unſere Be— 
zieher nochmals, den Berzugs- 
preis ſtets im vore us entrichten 
zu wollen. EAbbeſtellungen müſſen 
mitgeteilt werden. 

Seſchäftsſtelle 
„ðcreie Preſſe“. 

Aus dem Reiche 
Einweihungsfeier in Zgierz 

Im Sonntag vachm'itag um 4 Uhr fand dlie feierliche 
E'rweihung der inflandgeleßten Leichenhalle auf dem evan⸗ 

aeliſchen Friedhof ftatt. Schon lange vor dieſer Zeit war 
die ziemlich große, ſchön geſoͤmückle Halle überfüllt, ſodaß 
viele Apdächlioe draußen fiehen mußten. Nabem die 
Herrn Kircher vorfteher mit Herrn Pafter Falzman vor 
dem Fſtar Plas genommen baiten. wurde die Feler mit 
dem Liede „Ich bin ein Goſt auf Erden“, das mit Be 
ale tuna der Poſaunen geſungen wurde eingeleltet, weranf 
dzerr Vaſtor KFalzmann die Liturgie hieli. Nun wurde 
gom K'rchenchor das Lied Ich hab von ferne, Herr, Deinen 
Thron erbl'ckt? unter der Leilung dea Dirigenten Herrn 
gZar tor Kruſche geſungen, worauf das Hauptlied O 
Menſch, bedenk zu dieſer Ir ſts folate. Herr Poftor FJala⸗ 
mann hielt vom Altar aus die Feſtrredigt, welcher er das 
Wort Evo. Maithai 11, Vers 28: Kommet her zu mir 
alle, die ihr mühſelig und beladen ſeid“ zugrunde leate. 
Der Kleichenchor ſang dann das Lied Näher mein Goit 
zu Dir“. Nun wande die ven der Firma Julius Soffmann 
negoßene Glocke vom Vaſlor geweiht. Zum Schluß ſprach 
Herr Paftor allen der jenioden, welche ſich der guten Sache 
onger ommen hatten, hauptlächlſch aber dem Frauenverein, 
ſeinen Dank aus. 

Die Leichenballe ſchmücken über dem Altar ein großes 
ſchönes Bild von der Aukerweckang des Töchlerleins dea 
Jairus ſowie vier aroße Wandſprüũche. Zum Schlyuß 
wu'de das Lied „Chrifius, der iſt mein Leben“ geſungen. 
Beim Auggang wurden über zwei Millioren Mark ge— 
ſammelt, die zur Deckung der Koften beflimmt ſind. 

W. St. 

Lowiez. I35 infolae Gewidters. Dieſer 
Tage ſchlug der Blitz in das Geböft des Fraſc ozek Ble⸗ 
awſki im Dorie Kruchow, Gem inde Lubiankow, ein. Eine 

Landwirtſchefte geräte wurbden ein vtaub der Flommen. 
Der Schadtn wird au' 200 Millionen be iffert. — Ferner 

des Konſlantin Wojiyſiak Ferer aus. Es verbrannte das 
Dach des gemauerien Stalles, eine Scheune und zwei 
Se wein eſtãlle. — Nachis geriet die wit Getreide ge 
füllte Scheune des Landwiris To vas; Wojcieszak in Brand. 
Die Flammen griffen auf den Stell und awei Schoher 
Aetreide üßer Der Schaden beläuſt ſich au' 300 Millienen 
Mark ls Brandnifter wurde vrrhaftet Stanislaw Woj 

cieszak und deſen Vater. — Im Dorfe Koeleres, Gemeinde 
Jermorlo, verbrannte dos Wohnbaus des Landwirts Michal 
Jaron iowie S'ollungen und Scheune. 

Warſchau. Verurteilung von Bankde- 
fraudanten. Vor Jah'eskriſt wurde in einer der be⸗ 
deutendſten polniſchen Finanzinſtitutionen der handelsbank 
in Warſchau, eine Kieſenveruntreuung enldeckt, die von 
dem Leiter der fübteilung für ausländiſche Korreſpondenten 
der genannten Bank, Rulſfki, und dem in Warſchau 
bhekannten Jan Rawicz Weiß verübt wurden. Dieſer 
Tage gelangte der Prozeß gegen die beiden kingeklagten 
vor dem Warſchauer Bezirksgericht zur Verhandlung. 
Das Gericht verurteilte Rulſki und Weiß zu je 6 Jah- 
ren Beſſerung zanſtalt unter kinrechnung der 
14monatigen Unterſuchungshaft und Erloſſung eines drit 
ten Teiles der Siraſe auf Grund der kimneſtie. 

— Die Zwerzin im Polizeitommiſia— 
riat. Feldwärter beobachteten in dieſen Tagen am 
Wolde vor DO uweck in einiger Entfernung ein anſche nend 

Scheune mit Getreide. zwei Ställe, ein Pferd und viele 

hroch im Dorfe Lamiki, Gemeinde Borchow, im Gehbſt 

ſie in ihrem Erftannen, doß ſie eine ſtumme Zwergin, nur 
60 Zenilmeter orcß vor ſich hatien. Es wird angenom⸗ 
ven, daß die Zwergain von einer wandernden Truppe ver⸗ 
laſſen und ausgeſetzi worden ift. Sie wurde nach War-⸗ 
ſchau geſchafft und beſindet fich noch immer auf dem Po- 
ſizeilomwiſſariai, da niemand ſie aufnehmen will. 

— Fufſehenerregende Verhaftung. Von 
der Warſchauer VPolizei wurde, wie der Kurjer Cyerwony“ 
berichtet, im Angenblick als er in den Zug ſteigen wollte, 
der Beñßtzer einer großen Zigarettenſabril in Bromberg, 
Waclaw Wleklinſti, verhaſtet. Die ſoſort vorgenommene 
Unierſuchung ergab daß er 1000 gefälſchte und guwmierte 
Banderolen mit ſich ſüͤhrte. Wleklinſti wurde dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter zugeſührt. In Bromberg wurde die Fabril 
ebenfalls einer Reviſion unterzogen. Ueber das Ergebnis 
wird roch Stillichweigen beobachtet. 

⸗-— Eine bifſige Dawe. Unter ber Ueber- 
ſchrift „Ein biſſiges Weib“ jeilt der Przegl. Wiecz.“ mit, 
daß ein Polizift in Warſchau eire Händlerin habe arreie⸗ 
ren wollen, die ſich verſchiedene Unregelmäßigkeiten hätte 
zuſchulden kommen laſſen. Die Markidame war aber 
keineswegs gewilli, mit dem Hüler des Geſetzes zur Polizei⸗ 
wache zu ſchreiten. Nach heftigen Beſchimpfungen fiel ſie 
vielmehr über ihn ber und zerkratzte und zerbiß ibn der⸗ 
artig, daß er ins Krankenhans eingeliefert werden mußte. 

— Ein ſchwerer Schlag für das künſt⸗ 
leriſche Leben Warſchaus. Die Philharmonie in 

Warſchaun hat aufpesört zu beftehen. 
—— — — 

Handel und vVolkswirtschaft 
Der neue Zins fuas. Im Finvernehmen 

mit dem fFinapzmipisterium hat die Polnisohe 
Landesdarlehnekasce besohlosseon, den bishberigen 
offizlellon Prozentsata von WMéchselp wmit Dre 
monatigom Termin, Waren anleihen und a. m. aut 
24 Prozent updd die ausserordentlioha Provision 
aut 12 Prozent für das Jahr zu erhöhen. Der 
Diskontosatæ ftüũe Goldweohseli und Anleihen in 
Zlotywihrung blelbt unverãndoert. 

Varsenauer Boörse- 
Warsohau, 1. Oxtober. 

Valuten Seh welzor Prauxs 67860 
Dollars 380000 Tęsohsonisene Er. — 
Pfupd Sterling —-. BDentaohkeo Mark — 

—A — —— 

beortzuen ——— 8 — 2 
or iin — .901 Praxs8 —— Dasrig —8R —X 67000 

Aolland 140000 Vlen 405 
London 1730000 1720000 Rom 17480 
Nov-VXork 380000 6Go dfranbs 73400 
Farlis 23400 Buxkarest — 

ZUFIGh. I. Oxtober. (Pat) Anfapgsnotlorupgen. 
Berlin-O. Ooꝰs. London 2516. Pras 1680, Sotila 5.440, 
Wien 0o Oo78:/ Uoland 219 85. Paris 81 30. Budapest 0. O301, 
Buxarest ꝰ 60. Oesterr. &r. O OO7DI,. Now-Vork 560. -, Mal- 
land. 20.02, Boigrad 6.37/,, Varsehaun 0O. OOl�. 

AIxtIeæn. 
(Notlert in Tauseondon.) 

Anmerxuung: Die Zittern bet den elnzelnen Notterunges 
bedeutön J. Sammoistiote sauo 100 Stüek, 2. 2u b0 8tueok, 
3. 2u0 20 und 30 Siüok 4 z1u 10 Stüek 5. v 6 Btuex, 6. 

andere Kieinero und 7. RInzlstuexe. 

Dis kontobaut 1100. 1128 JeblIxovso 14781.8.40 
BHandels-o Ind-Bank 1. 275, Leder u. Gerberolon 65 

verehifed⸗ne 290. 285 Doln. Elektr.Ges. 200 210 
War Kreditbank 80VUpia 27 
Westbank 725.78590. Sita i Swlatto* 162.5.165 
Landw verein viritus 8323 600.580 
Qenossens chaftsbankxk —.—Boaobtrisaltât — 
Lieinpoin ·Hauk — 7 arinæ —* 
Haode labank 815 625 Naphtha 1165 125 
Polp Haudelsbank — BGebr Nobel 310 326 
Lemb. Ind. Bauk 110-1205) Posteinix 360. 278 
Arbeit. Gen.Baukx — Lore k 70 
Ver. Land. Son ·Bankx 180 Tepoee 825 
Lemb. Landu RrRanxt —. -Ppotasehverkeo 1428 1440 
Lodaæ KRauftsmanbanx —. —Spiess 320.300 340 
War. ndustriobanxt —— JRWilidt 130 210. 185 
Wilu. Pr Hand-Banxt —.-JPoibat —2 
west-Ges. füur Hande! — — Uꝛzersx 360 390. 375 
erata 65 60 Gostawloe 2. 380400390, 
81jewaki 415 4500 vers⸗ohtedene 405 
Puls 110145 Flrloy 168 
Oh dorow I00O0-1300 1 Holpgese lIsohaft —RX 
.Cæqstooleoꝰ 6200.- 6000 6220 0ogiotstt 160 185.180 
AMiehatov 266—5ο —ο] Liipop 1. 170 210, 2. 180- 
Zuckergesoll. 1000- 2200 2000 207,5, vorsobledone 205- 240 
Las 62 5.70 Norbiiun 1. u. 2. 300-3560- 
Konhniengese'l. 1. 1300 1000- 320. versoh lodone 420 

14458, 2. 1200. 1525. 1800. ver Fitaner & Gampe 2000. 1800 
sobiedene 1350 16250 18070 Rono & 2Zlelinstxi 300 278 

Strom —.Vrsus 250.240 
Uodrae ov 1. 1650 1540. Lokomotl vonges. 1280 135 

voraehied. 1400 16000 onne uelpol ⸗ — 
Recehte Zyrardow 856500 60000 5 

Ostr-Werko 2200-2400 23751 Borkovstki 180. 190 
. Pm 2180 230ο 2270 Senhiflanttsges. 32,5.32 34 

Ortwoln 125 Unileiow 360.400 
ꝑ daki 1. 780 900, 2. und 3 KRKabe 230 

726 900 925, verschledene Haberbusch 550.730 
750 1000 9040 · luezeo 190 

Traebinia -.21 HFOIn Naphtha Ind. 500 
Staraſshwlece 1200 18000. 14251 Lenartowilos 43 
Pooiak 205 187.6 199 Landow v8yιxαι 726 750 
—A 2450-2500 Konopie 140 
Za wie eſe 58500 62000 Pospor Hoizges. — . - 

—— — — 
derantwortlich für den geſamten Inhalt und den verlag: 

vit laſſenes Kind. Als fie aber näher lamen. bewerkten 
Houptſchriftle iter fſdolt Kargel. — Druck und dverlag: 

-Libertas“ berlaasaeſeliſchaft m. d. 6 
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kitchengeſangoerein der s1. Johennisgemeinde 

zu Codz. 

Montag, den 8. Oktober dſs. Is. 8 Uhr abends, 
jim Lokale des Fodzer Männergeſangvereins, Pelri— 

kauer Straße 243, für Mitglieder und deren Engehörige 

Feier des 

39 Stiftungsfeſtes 
mit reichhaltigem Programm. lachher gemutliches Beiſammenſein. Der 
muſikaliſche Teil wird ausgeführt vom Scheiblerſchen Orcheſter unter Leitung 
des Kapellmeiſters, herrn R. Thonfeld. — 

Durch Mitglieder eingeführte Gäſte ſind herzlich willkommen. 

Der vVorſtand. 

Konzeridirektion ALFRED STRAUuUCH. 

Sadal der Philharmonie. 

3. Konzert aus dem Zyllus det Großen boliſten“. 
Donnerstag, den 4. Oktober, um 8.30 Uhr abends: 

fluftreten des weltberühmlen X 8 
m̃eiſter · quarieii⸗ Prof. ROs 

Im Programm ſind vorgeſehen: Mozart; diolinen-Quartett B-dur. 
Beefhoven: diolinen·OQuarieit Pmoll, Op. 59. haydn: diolinen⸗ 

Quarteit EKs dur, Op. 33/1. 

Sonntag, den T. Oktober, um 8.30 Uhr abends; 
Zweiles und lettes Auſtteten des in ganz Cutopa herſhmten 

ROSE-QUARTETYS. 
Im Programm: Brahm: diolinen-Quartett G moll. Beet- 
hoven: diolinen·Quariett A-dur, Op. 18,Yy. Schubert: Quar- F 

tett D-⸗moll ( Der Tod und das Mädchen). 2065 — 

Billetis an der Kaſſe der Philharmonie täglich von 1u-1 
und von 3287 Uhr nachm. zu haben. 

dihe 
c�a. RosCOhano⸗ Ir. IIb. BLIII, —2 * 

Haut⸗ Geſchlechts · Spezlalar zt für Tamund cole 
vnd Sarnletden. 

Behandlung mit küũnftl 
Obhenſonne. 1681 

Dzielna⸗Strafje 9. 

Haut⸗, veneriſche und 
Harnorgankrankheiten 
Poludniowa 23 

—* Harn⸗ u. Geſchl⸗Nr. 
zIprechſt. v. 12 28 u. v. 7.8, 

Damen 3—4 Uhr nwachm 
Ailiuſti⸗Straße 137 

Nr. 116 

Damen⸗Schneider⸗Atelier 
8z. KACLKA 28888 

Bonedykia-Straße Ar. 10. 
Herhbst- und inter-Salson begonnsn. 

in gutem Zuſtande, ſoſort zu kaufen geſ 
Schmeler, Kulinſkiego 170. 
—Voo—o cht. 

020 

Kunſt·Weberei. 
Es werden in Garderoben. 
Waren, Sweaters, Gardi⸗ 
nen. Teppiche und Kilims 
Löcher aller Art unerlenn⸗ 

bar verwebt. ꝛꝛr 
Jetzt Vetritauer 92, 

im Hofe, Parterre. 

S— 8* Kaufe 
Drillanten, Gold, Silber. 
alte Zähne u. Garderoben. 
Zahle die beſten Preiſe 
Mtlich, Konſtantiner d 

Zurückgekehri 

—„— — 
Haut. Haar, venerlſche u. 
Harnorgankrankheit. Be⸗ 

mit Quarzlicht 
Haaraus fall) u. Röntgen⸗ 

trahlen, Eleklriſation u. 
Mafſſage. Von ꝰ—1Au. 438, 
für Damen von 4386 Uhr. 
Zawadzka UAr. 1. ꝛeor 

rechte Dffizine, 1. Stock. Echtung 7 
Rräaulein, der deutſchen Uebernehme verfsgiedene 
9 u. polniſchen Sprache Reparaturen von NRähma⸗— 
in Wort u. Schrift mächtig 
u. mit Maſchinenſchreiben 
ſowie ſämtlichen Büroar⸗ 
beiten durch «jãhrige 
Lraxis vertraut, ſucht Stel⸗ 
lung hier oder auswärts. 
Reſexenzen. Offerten unter 
Soſort* an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dſs. Bl. 

Zwei Vetlftellen 
mit Nachtſchränkchen, Klei⸗ 
derſchrank ſowie raxis 
des modernen Maſchinen⸗ 
bauers*, 2 Baͤnde. zu ver⸗ 
laufen. Nawrot 32, W. 16. 

der Haus frau 
zum ſofortigen 
Antritt geſucht 

Aumeldungen vormittags 
bis 11 uhr, nachmittags 
von 65—7. Gdanſtaſtr. 67 
Wohnung 4. 2066 

Bullterrier 
Preiswert zu verkaufen. 
Rein franuz. Rafſe, 14 Mo— 
nate alt. Zu erfahren in 
griezn Rynek nineg 
Nr. 9. 2837 

bei W. Forſter. 

ſchlenen u. anderen Haus⸗ 
geräten. Wulczanſta 110, 
im Hofe, A. Leitloff. 

Cehtling 
Sohn achtbarer Elter“ 
melcher das Tiſchlerhand⸗ 
werk erlernen will, kann 
ſich melden. Vetrikauer 111 

2988 

Aanuſiickerei! 
Kleider jeglicher Art werden 
zum Sticken angenommen. 
Solide Preiſe. Ziegelſtr. 
Nr. 80, 8. Schmidt. u 

Wolſohundin 
zugelaufen. 

Gegen Rückerſtattung der 
Unkoſten abzuholen Sos⸗ 
nowaſtr. 17, b. Wirt. 

gchen deſeng deren du 
ii lais Gemeſnde zu Lod 

finlaßlich des bevorſtehenden —* 
jaäͤhrigen Zubiläums des praſe⸗ —9— 
ſeres bereins, herrn SBaſtor pe 
Hadrian findei am Dienstas. de 
Moktober a. c. in unſeten * 
cinsiokale, punktlich vm 8 F 
abends eine wichtige 8 

ung, pünktlich um d Uhr Singſtunde ſtatt. Die hert wrgg X e, tglieder verden hoͤflichſt um ein 
recht voilezahlges und punkliches Erſcheinen gebeten. 
2064 der vorſtan 

Touriſten· Club in Codz · 
Donner? tag. den 4. dſs. Ats, findet im Vereinslolale 

Unſtiego 138, die übliche 

Monatsſitzung 
ſtatt. Um pünllliches Erſcheinen der Sitglieder bittel 
200 Ser Vorſlaud· 

Sodelat der Groben hle in ralisz fucht ſur ſofort ſelbſtändigen, unbedingt 

bilanzfühigen Zuchhalter 
Es wird refle tiert nur auf erſtllaſſige Kraft wit dag 
—E 8 Keuninis der poin. und deutſchen —— 
edien Sig er dfferien und gerage h riee 7 
an: societat der roben Munie Relteh ⸗ cnmie 
nieki in Kalisz zu richten. 3 — — 

Erfahrener üllerer 
Bürovorſteher⸗ 

Korreſpondent 
mit Hochſchulbildung, prima neferenzen⸗ deutſch/ 
rufſſiſch, polniſch, engliſch und frauzoͤſiſch, 

ſucht ab ſofort Stellung 
in ſolider Firma hier oder au?wäris. Offerten 
unter Doſa a monin* in der Geſchaftefteiie der Freien Preſſe“, Tel. 686. 2949 

——— 
Ca. 1000 Quadrameter neugeſchaffene 

Mänme 
ſind per ſofort im ganzen eventuell geteill 

zu vermieten. 
dereinigte Waſcherei-Werke, Katowice. 2086 

a m m caca ca a ca ca ca ca c ca co ca aca a c · ¶ 
IVVEEIEòEETEEEIEIEIEIEEEEXEEEEXECA — * *m 

Empf. v. 8-I0/. u.4-8 Cmpf. v. 6-40, 12 und 
von 48. 

das 3. 
2934 

ans v. d Glwuo. 

Ausſchneiden! Ausſchneiden! 

Der neue Poſttarif. 
Ab J. Oktober 1923. 

1. Stadtverkehr. 
Briefe bis 260 Gr... Mark 23000 ——— 

2. Inlandverkehr. 
Einſchließlich nach Danzig 

Srieſe bis 2d Gramm . Mt. 3000 
bis 260 6000 

Poſtkarten 155600 
mit Rückantwort38000 

Druckſachen: 
bis 25s Gramm .300 

— 50 — 4— — 600 

100 — —2909 
r 2330 e — — ⸗ 2500 

00 3509 
1000 B5000 

Seſchaͤftspapiere (auch Manu⸗ 
itripte ohne Korreltur) 
bis 250 Gramm.⸗28500 
280 43099 
1000 ——6 5000 

Warenproben:? 
bis 100 Gramm ,1500 

200 8 28500 
—*—80 3600 
1000 ⸗ B6ooo 

665 bis 20 Gramm. Mk. 2000 
für jede weitere 20 Gr. 2800 

Poſttarten 3000 

Druckſachen: 
ſür jede 50 Gramm 1000 

Goͤchſtgewicht 2 Kilogr. 

Seſchaͤſte papiere? 
ſür 50 Gramm 441000 
mindeftens aber 5090 

Soͤſtewicht 2 Aigr 

und Polniſch⸗Oberſchleſien. 
Einſchreibegebaͤhr .. Me. 8000 
VPoſtanweiſungen: 

bis 10000 200 
fũr jede weitere 10.000 Me. 100 
GSeſchloſſene Wertbriefe: 

bis —* Gramm.. .3200 
* 8 2 — 9J824 6000 

zuzüglich ſür jede 100.000 N. 
Wert 

Pakete: bis 1 Kilogr. „5000 
65 . 285009 
49 60.090 

7 18 700 
— —— Aooο 

Wertgebühr von jeden 
100 000 Mt....1000 

bei ũber 100.000 Mk. Wert 
eine Sondergebühr von, 5000 

Telegramme: für jedes Wort, 2000 
Mindefſtgeb... 320000 

Vreſſetelegramme; 5600 billiger. 

3. Auslandverkehr: 
Warenproben: 

für jede 50 Gramm Mt. 1000 
GSöochſgew. 350 Gramm) 
wWenigtt. 2000 

Eiuſchreibe zebüͤhtr.·.65000 
Eilbotengebhr 10000 
Brieſe nach der Tſchechoſlowalei 

und Ungarn; 
für gew. Briefe bis 2000r2.. 4000 
ede weitere 202200 
Poftlarten..22000 
Drüuckſachen Inlandtarif. 

* 

*8 

— 
3 

* 

1 

— D ——— 

— 

Freien 

Pout Uzeige Bezuſepteh 
ab J1. Oktober 1923 

der 

Preſſe“. 

—2 

Unſer Konto in Daunzig: 

an den Wochentagen . 
Sonntagen . 4 * 

Abonnements: 
Ohne Zuſtellung in der Stadt. —“ 
Mit Zuſt. in Stadt u. Land für die laufende Woche 40,000. , * 
Lehrer und Seiſtliche deutſcher Nationalität zahlen 260/, weniger. 

Anzeigen Tarif: 
Die 7geſpaltene Millimeterzeile koſtet im Inſeratenteii .. 

„inm Rellametell Im lokalen Teile für die Korpusſchriftzelei 
Bei Wiederholungen von Inſeraten desſelben Inhalts betrãgt der Rabait: * 

Infolge erneuter plötzlicher Preisſteigerung ſämtlicher Artikel, insbeſondere aber des Papiers, 
der Arbeilslöhne, der Druckmaterialien und der Steuerbelaftung, 
für unſere Zeitung folgende neue Bedingungen feſtzuſetzen: 

Die Einzelnummer koſtet im Straßenverkauf: 

ſehen wir uns veranlaßt ⸗ 

Marlk 6000. 
7000.⸗ — —3 * — — J * 

monatlich180,000.- 
160,000. ⸗ 

Mt. 2000.- 
— e 4 e 8000. ⸗ 

16000. ⸗ 

bei s⸗maliger Wiederholung 10 *. 
⸗⸗ * — 15 —E 

⸗ 10 x * 25 . 

Sür das Ausland 50 Prozent Zuſchlag. 
Sämtliche Beträge find im voraus auf unſer Poſtſcheckkonto Nr. 60,680, 

J„Freie Preſſe“ oder bei der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank, Lodz, dinzuzahlen. 
Säumige Zahler haben bei Entrichtung der Bezugsgebühr für die rück⸗ 

ſtäändigen Mongte den zuletzt gültigen Abonnementspreis zu zahlen. 
Danziger Privat⸗Altien · Bank, Langgaſſe 3280 

Deutſchlaud: Oftdeuifche Privalbant, G. m. b. H. Berlin W85. Am Karlsbad, 29. 
Freie Preſſe“. 


